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Der amerikanische Botschafter nimmt am Jubiläums- Kongreß der Kant-Gesellschaft teil

Schurman in Halle
Begrüßung der Kongreßteilnehmer durch den Magistrat im Alten Rathaus

Halle (Saale), 23. Mai.
Geſtern hat in er der Jubiläumskongreß

der Kant-Geſellſchaft, der größten phi-
loſophiſchen Vereinigung der Welt, begonnen.Sie. eſellſchaft ſt vor 25 Jahren von Vai-

hinger, dem Philoſophen des „Als Ab“, in
Halle gegründet worden. Jhre Organiſation iſtim beſtei Sinne des Wortes international, ihr

Aktionsradius geht d alle Erdteile. Die
Kongreſſe der Kant- Geſellſchaft ſind rſchaſt Ereigniſſe erſten Ranges. Die Ver
bindung von Jahreskongreß mit 25jährigem
Jubiläum gibt der diesjährigen Veranſtaltung
ganz beſondere Bedeutung.

Die Stadt e iſt der Kant- Geſellſchaft
ſtets ein aufmerkſamer und williger

eßteilnehmer vom Magiſtrat nach dem alten

r a en en l T engellſchaft des Geiſtes hatte ſich zuſammengefun-n. Oberbürgermeiſter u ve legte P ſei

ner Begrüßungsanſprache die enge Verbunden-
S der Stadt mit der Kant-Geſellſchaft dar.

r bedauerte lebhaft, daß der greiſe, ſeit Jah-
ren völlig erblindete Profeſſor Vaihinger
nicht an der Abendveranſtaltung der Stadt teil-
nehmen konnte. Darauf begrüßte der Leiter des
Magiſtrats den anweſenden amerikaniſchen
Botſchafter Schurman, der mit der Philo-
ſophie Kants ſeit ſeiner Jugend innigſt ver
traut iſt und die Pflege Kantſchen Geiſtes, na
mentlich der Ideen der Kantſchen Ethik, ſtets
als eine ſeiner vornehmſten i betrach
tet hat. Dr. Rive begann ſeine Begrüßung des
Botſchafters mit der Bemerkung, daß dieſer ſich
auf altem Kulturgrunde befinde, und daß das
Rathaus ungefähr in der Zeit entſtand,
als Amerika entdeckt wurde. Eine
Bemerkung, die der immer verbindliche Schur-
man mit lebhaft zum Ausdruck gebrachter
Freude begleitete. In ſeinen weiteren Ausfüh-
rungen benutzte der Oberbürgermeiſter die
Kantſchen Forderungen zur Verantwor-tung und zur Selbſterziehung, um die
Verbundenheit dieſer Pädagogik an den Vor
ausſetzungen der praktiſchenkom-munakenSelbſtyer waltung zu exem-
plifizieren:

W ſehr launiger Weiſe antwortete Profeſ-
ſor Liebert, der Geſchäftsführer der Kant-
Geſellſchaft, indem er ausführte, daß er nach
der Rede des Oberbürgermeiſters nunmehr da-
von überzeugt ſei, daß die Verbundenheit von
Halle mit der Kant Geſellſchaft kein wie bis-
her von ihm angenommen Zufallser-

ebnis der Geſchichte ſei. Darauf teilte Liebert mit, daß die Geſellſchaft Oberbürgermeiſter

Rive zum Ehren mitgliede ernannt habe.
Das neue Ehrenmitglied antwortete, daß er
ch als Perſon durchaus unwürdig fühle, eine
o hohe Auszeichnung anzunehmen, und daß er

im übrigen der Meinung ſei, die Ehrung gelte

öx de

rer geweſen. Geſtern abend waren die Kon

dem Repräſentanten der Stadt. In
dieſem Sinne nehme er ſie an.

Danach folgte ein zwangloſes Beiſammen-un der Teilnehmer im roſen Saal des alten

athauſfes. Der Oberbürgermeiſter gab den
Gäſten eine hiſtoriſch ſehr aufſchlußreiche Er
klärung über die wechſelvollen Schickſale des
chönen alten Saales. Den Höhepunkt erreichte
s Beiſammenſein durch die Mitteilung, daß

Botſchafter Schurman

nimmt an dem Jubiläumskongreß der Kant-
Geſellſchaft in Halle teil.

Schurman am 22. Mai
75. Lebensjahr vollendet und an dieſem
Tage vor 50 Jahren zumerſten Male
Botſchafter ſein
deutſchen Boden betreten habe. Die
dem amerikaniſchen Botſchafter darauf von der

Feſtgeſellſchaft wer r Ovatio-
nen waren außerordentlich herzlich. Dieſe
Herzlichkeit iſt ja auch aus der Tatſache zu ver-ſtehen, daß der liebenswürdigſte Repräſentant

einer ausländiſchen Macht gegenwärtig in
Deutſchland die einzige Botſchafterperſönlichkeit
iſt, die es zu einem wirklichen und allgemein
anerkannten Kontakt mit dem deut-
ſchen Volke gebracht hat. Keiner der zahl-
reichen Teilnehmer an der Veranſtaltung der
Stadt Halle hat ſich bei dieſer Gelegenheit ohne
Bedauern der Tatſache erinnert, daß der
75jährige Botſchafter aus Altersrückſichten
daran denkt, in Kürze Deutſchland zu
verlaſſen.

Fanatiſierte Bauern
Kiel, 23. Mai. (Radiomeldung.)

Jn Huſum begann am Mittwoch wiederum
ein Bauernprozeß, in deſſen Verlauf ſich 57 Land
leute aus den verſchiedenſten Orten der Weſtküſte
von SchleswigHolſtein wegen Auflaufs zu ver
antworten hatten. Die Landleute demonſtrier-
ten anläßlich einer Verhandlung gegen den völki-
ſchen Landbundführer Hamkens gegen das zu
ſtändige Gericht, ſo daß die Verhandlungen geſtört

wurden.

Der Staatsanwalt beantragte gegen die Haupt

rädelsführer je zwei Wochen Gefängnis
und gegen die übrigen am Mittwoch vernommenen
Angeklagten je eine Woche Haft. Das Urteil
wird zu Beginn der nächſten Woche verkündet
werden.

Stegerwalds er Nachfolger in derührung der chriſtlichen wrekſchaften. Der bis-a Seneralſekretär des Verbandes der chriſtlichen

Gewerkſchaften Otte wurde von dem Ausſchuß des
Geſamtverbandes vorläufig mit dem Vorſitz dieſer
Organiſation betraut. Die endgültige Nachfolge
ſchaft Stegerwalds ſoll erſt ſpäter geklärt werden.

Neue ſchwere Kriſe
der Pariſer Sachverſtändigen- Konferenz

Die Geſamtforderung, die Jahresleiſtungen und die
Zahlungsmodalitäten in

Paris, 22. Mai. (WTB.)
Die Agentur Havas veröffentlicht eine er

gänzende Jnhaltsangabe über das heute über
reichte alliierte Memorandum. Es ergibt ſich
daraus noch, daß die Geſamtheit der von
Deutſchland unter Zugrundelegung einer alli
ierterſeits geforderten Zahlungsperiode von 59
Jahren geforderten Annnitäten bei einem Zins
ſatz von 555 Prozent auf rund 37 Milliar-
den Mark beläuft. Dieſe Summe zerfällt in
zwei Teile:

1. Die Forderung während der erſten 37
Jahre beläuft ſich auf 32 900 Millionen,
die Durchſchnittsannuität beträgt
1 988 Millionen Mark. Die in dieſem
Abſchnitt genannte Geſamtſumme von 32 900
Millionen Mark zerfällt in zwei Teile, nämlich
20 600 Millionen Mk. für die Kriegsſchul-
den der Alliierten und 12 300 Millionen
Mark für die Reparationenimeigent-
lichen Sinne. Der mobiliſierbare Teil ſoll,
in Kapitalswert ausgedrückt, 11 Milliarden
Mark betragen, während er im Memorandum
Owen Youngs mit 15 Milliarden Mark einge-
ſetzt war.

2. Für die Periode der letzten 22 Jahre ſoll
die deutſche Schuld auf 2 900 Millionen
Mark Gegenwarts wert feſtgeſetzt wer-
den, zuzüglich 1 100 Millionen Mark
für den Zinſendienſt des Dawes-
plans. Die Annuität dieſes Teiles ſoll mit
1 700 Millionen Mark einſetzen und in
den letzten drei Jahren auf 900 Millionen

franzöſiſcher Darſtellung

Dr. Vögler will zurücktreten
Die Schwerinduſtrie ernennt ſchon

den Nachfoiger.
Berlin, 23. Mai. (Radiomeldung.)

Das Mitglied der deutſchen Sachverſtändigen
kommiſſivn in Paris, Generaldirektor Vögler, iſt
am Mittwochabend in Berlin eingetroffen.

Vögler hat die Reichsregierung inzwiſchen wiſſen
laſſen, daß er ſich außerſtande ſehe, die bisherigen
Pariſer Vereinbarungen durch ſeine Unterſchrift zu
decken. Von einem offiziellen Rücktritt kann jedoch
vorläufig noch keine Rede ſein. Vögler wird im
Laufe des heutigen Tages Gelegenheit nehmen, mit
den maßgebenden Stellen der Reichsregierung den
Gang der Pariſer Konferenz und ihre bisherigen
Ergebniſſe im einzelnen durchzuſprechen. Jnwie
weit ſich dann ergibt, ob Vögler glaubt, end
gültig zurücktreten zu müſſen, wird abzuwarten

bleiben. tDie Abſicht, zurückzutreten, hat Vögler inzwiſchen
auch dem Vorſitzenden der deutſchen Delegation
Dr. Schacht mitgeteilt.

Vögler zurückgetreten.
Berlin, 23. Mai. (Privatinformation.)

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, hat
Dr. Vögler heute vormittag ſeinen Rücktritt
als Sachverſtändiger erklärt.

Reichskabinett und Paris.
Berlin, 23. Mai. (Radiomeldung.)

Das Reichskabinett wird ſich heute mit dem
Verlauf der Pariſer Konferenz eingehend be

Mark zurückgehen. ſchäftigen.

Die Vorgeſchichte der Rücktrittsabſichten
des deutſchen Sachverſtändigen

Vögler von ſeinen Brotherren in der Stahlinduſtrie mit
Maßregelung bedroht

Berlin, 23. Mai. (Radiomeldung.)
Die „Voſſiſſche Zeitung“ bemerkt zu den

Rücktrittsabſichten Vöglers, daß gewiſſe Kreiſe der
Schwerinduſtrie ſich ſchon ſeit längerer Zeit die
größte Mühe geben, Dr. Vögler von den übrigen
Delegationsmitgliedern zu trennen. Anläßlich des
Aufenthaltes von Schacht und Vögler im
Ruhrgebiet habe auf Villa Hügelein Eſſen
ſtattgefunden, an dem außer Krupp noch Fritz
Thyſſen, Silverberg, Kirrdorf,Springorum, Winkhaus, Flick und
zahlreiche andere ſchwerinduſtrielle Perſönlichkeiten
teilgenommen haben. Bei dieſer Ausſprache ſei es
zu ſehr heftigen Auseinanderſetzun-
gen gekommen. Während insbeſondere Krupp ſich
bemüht habe, eine Einigung herbeizuführen, ſollen
von Thyſſen und Kirrdorf Ausführungen radikal-
ſter Art gemacht worden ſein. Wörtlich ſagt die
„Voſſiſche Zeitung“ weiter:

„Man nimmt in eingeweihten Kreiſen des rhei
niſch weſtfäliſchen Bezirks ſogar an, daß die Span

nung, die nach dieſer Ausſprache zwiſchen Vögler
und Thyſſen geblieben iſt, die Stellung Vöglers als
Generaldirektor der Vereinigten Stahlwerke zu ge-

ſährden vermag. Wenn nunmehr die Argumente
des bedenklichen ſchwerinduſtriellen Flügels dazu
beitragen ſollten, Vögler zum endgültigen Rücktritt
aus der Delegation zu bewegen, ſo wird man ſich
klar machen müſſen, daß ein ſolcher Schritt weni
ger aus der eigenſten Ueberlegung dieſes ruhige
und verſtändigen Vorſtellungen ſtets zugängliche
Mannes zu erklären iſt, als durch einen ungeheuer
lichen Druck ſozialer und geſellſchaftlicher Natur,
der auf den abhängigen Generaldirektor von ſei-
ten großer Kapitalmagnaten des Ruhrbezirkes aus
geübt worden iſt.“

(Fortſetzung ſiebe S. 2.)



ten, könne. Der

Der gottwohlgefällige Geldverdiener

Kurioſa vom Evangeliſch-Sozialen Kongreß
Frankfurt a. M., 23. Mai. (Eig. Drahtb.)

Jn Frankfurt iſt am Mittwoch der 36. Evan
geliſch Soziale Kongreß zuſammen
getreten. Mögen noch ſo ehrenhafte und kluge
Männer zu dieſer Tagung verſammelt und mag ihr
Wille und ihr ſoziales Streben noch ſo ehrlich ſein,
wenn man ihr Reden hört, ſo iſt es, als ſprächen
Menſchen, die 1914 in einen Dornröschen
ſchlaf verſenkt wurden und eben wieder erwacht
ſind, die nichts gehört und nichts geſehen haben von
den gewaltigen Ereigniſſen der Zeit.

Leiter der Konferenz iſt Reichsgerichtspräſident
a. D. Dr. Simons der in ſeinen Einleitungs
worten u. a. an die bekannte Frankfurter Tagung
des Jahres 1894 erinnerte, die einen Paul Goehre,
Max Weber und Eduard David als Referenten ſah.
Die Probleme von damalzt, erklärte Simons, ſeien
dieſelben geblieben, nur die Schwierigkeiten und
Gegenſätze wären geringer geworden. Eine Tren-
nung, die hoffentlich nur zeitgebunden ſei, wäre
durch die Sozialiſten erfolgt, mit denen augenblick
lich ein Zuſammenwirken nicht angängig ſei.

Ueber das Thema „Die Berufsethik des Arbeit

daß Gott einen jeden Menſchen

gebers“ ſprach Fabrikbeſitzer Georg Müller, der
unter anderem die überſtürzte Sozial
5 beklagte und vor deronzentration und Rationaliſierung
der Wirtſchaft warnte. Das wahre und verantwori
liche Unternehmertum liege noch immer in den
Mittel und Kleinbetrieben. Eine Betriebs
demokratie ſei nicht denkbar und werde es nie
geben. Das Ziel bleibe die Werksgemein
ſchaft, in der der Arbeitgeber die Maſſen zur
Leiſtung mitreiße.

Der folgende Redner, Profeſſor D. Titius,
meinte, die Grundlage für jedes

in ſeinen Dienſt geſtellt habe. Dieſe Baſis
könne durch keine ſoziale Zielſetzung erſetzt werden.
Der Unternehmer handle nicht unſittlich, im Gegen
teil ſogar Gott wohlgefällig, wenn er Geld ver
dienen wolle. Es komme nur darauf an, daß
er die naturgebundene Geſetzmäßigkeit der Wirt
ſchaft beachte, ſich nicht dem Mammon ausliefere

und die ſoziale Trennung nicht über
ſteigere.

9000 Lehrer und Lehrerinnen
ſind in Dresden verſammelt

Vier Forderungen zum Thema „Wirtſchaft und Volksſchule
Dresden, 23. Mai. (Eig. Drahtb.)

Am Mittwoch wurde in Dresden die „Deut
ſche Lehrerverſammlung 1929“ eröff-
net, zu der rund 9000 Lehrer und Lehre-
rinnen aus allen Teilen Deutſchlands erſchienen
ſind.

Der Vorſitzende des Deutſchen Lehrervereins,
Georg Wolff, ſchilderte in einer Eröffnungs-
vede' die gegenwärtige kulturpolitiſche Situation,
wobei er u. a. auch auf den Verſuch der Kirche,
auf allen Gebieten vorzudringen, einging und dem
gegenüber als Lofung des Deutſchen Lehrervereins
die Verteidigung des Schulherrentums des Staa-
tes gegen jeden Angriff und gegen jeden Feind
gusgab. Außerdem hob der Vorſitzende unter Zu
ſtimmung der Verſammlung hervor, daß der Leh
rerverein mit dem neuen Reichsinnenminiſter
Severing aufs beſte zuſammenarbei-

volksparteiliche Dresdener
rbürgermeiſter Dr. Blüher forderte in ſeiner

Begrüßungsanſprache Erziehung der Jugend zu
körperlicher Kampffähigkeit. Als er
ſich dann in lächerlichen Redewendungen zu der
Frage der Erziehung zur Völkerverſöhnung äußerte,
and er lebhaften Widerſpruch. Der Vor-
tzende betonte demgegenüber, daß der „Deutſche

Lehrewerein“ die Jugend nur zum Kampfe mit
geiſtigen Waffen ertüchtigen volle.

Anſchließend ſprach Magiſtratsſchulrat Tittel
(Tortmund) über das Thema „Wirtſchaft und
Volksſchule Seine Ausführungen gipfelten
in folgenden vier Forderungen, die von der Ver
ſammlung zum Beſchluß erhoben wurden:

1. Der Staat als geſetzlicher Ausdruck der
Volksgeſamtheit muß Führung und letzte Ent
ſcheidungsgewalt in der Erziehung des Nachwuchſes
auch den Trägern der Wirtſchaft gegenüber be
haupten und darum Verſuche von Wirtſchafts
führern, die Erziehung in ihrem Sinne zu beein
fluſſen, mit Entſchiedenheit zurückweiſen.

2. Jn Uebereinſtimmung mit der Reichsver
faſſung iſt die deutſche Jugend zu ſittlicher Bil
dung, ſtaatsbürgerlicher Geſinnung, perſönlicher
und beruflicher Tüchtigkeit, nicht aber einſeitig nur
für die Wirtſchaft oder ſogar für eine beſtimmte
Wirtſchaftsauffaſſung zu erziehen.

3. Pflicht der Wirtſchaft iſt es, die notwendigen
Mittel zur Pflege der geiſtigen Kultur, insbeſon
dere auch für einen zweckmäßigen Ausbau der
Volksſchule und eine der Reichsverfaſſung ent
ſprechende Lehrerbildung zu ſchaffen.

4. Für die innere Ausgeſtaltung des Unterrichts
betriebes muß die Erziehungswiſſenſchaft maßgebende

Grundſätze aufſtellen. Es wird dabei nicht über
ſehen werden, daß im Geſamtbildungsverlauf der
Nachwuchs auch für die im Dienſte der Wirtſchaft
zu erfüllenden Aufgaben erzogen werden muß.

Die Arbeits gemeinſchaft ſozia-
liſtiſcher Lehrer benutzte die Gelegenheit zu
einer beſonderen Tagung, in deren Verlauf Dr.
Löwenſtein (Berlin) über die Aufgaben der
Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Lehrer im Rahmen
der Kulturarbeit der Partei ſprach. Außerdem ver
anſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft zuſammen mit

der Sozial demokratiſchen Partei
Groß Dresden eine öffentliche Kultur-
kundgebung.

Der Verbrauch von
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Sehr gedämpfte Hoffnungen
in Paris.

Paris, 23. Mai. (Radiomeldung.)
Die Pariſer Preſſe ſieht ſich heute genötigt, ihre

übertriebene Zuverſicht auf eine ſozuſagen ſchon
vollzogene Einigung in der Sachverſtändigenkonferenz
erheblich zurüchzuſchrauben. Sie muß zugeben, daß
nach dem neuen Memorandum der Alliierten aber
mals ſchwere und ſehr delikate Diskuſſionen zu er
warten ſind, aber ſie verſucht die Sache nun ſo dar
zuſtellen, als ob dieſe Diskuſſionen ſich lediglich um
die deutſchen Vorbehalte drehen werden. Daß die
Alliierten den Youngſchen Plan in ſehr weſentlichen
Punkten entſcheidend abgeändert haben, wird nir
gends zugegeben. Der „Matin“ erklärt ausdrücklich,
daß das Kapitel des Zahlenſtreites ein für allemal
abgeſchloſſen ſei.

Militäriſche Aufmärſche.
Wien, 23. Mai. (Eig. Drahtber.)

Die „Wiener Arbeiterzeitung“ meldet aus Buda
peſt, daß in Ungarn ſeit Mitte Mai große Ma
növer ſtattfinden, die bis Mitte Auguſt dauern
ſollen. Dieſe Manöver ſeien nicht durch ihren
großen Umfang, ſondern auch dadurch bemerkens-
wert, daß die Reſerveoffiziere der alten un
gariſchen Armee zu den Manövern geladen ſeien.
Alle zuverläſſigen Reſerveoffiziere bis zum 36. Le
bensjahre hatten vor den Manövern eine ſchrift

r r r n ſe Feſt Menge aus Amerika werder
ellung

twa 10 ent aus der heimiſchen Produktion gedeckt, und Deutſchland5 e rreecc Gee e Kupfer v 2 Ausland. e die Wirtſchaft iſt die
eineage des Erſatzes von Kupfer du n anderen Rohſtoff von großem Wert; die Hauptrollehier tet Aluminium, deſſe wenden

bekanntlich außerordentli ch. Die er

So wird beiſpielsweiſe der deutſche

g in den letzten Jahrzehnten einen enormen Auf
wung nahm. Unſere Statiſtik zeigt den u. von Kupfer und Aluminium in den wichtigſten

ern.

in den Kaſernen einzufinden, wo ihnen nahegelegt
worden ſei, zu den großen Manövern zu erſcheinen.
Außerdem hätten die großen Jnduſtrieunter-
nehmungen und Großbanken Aufforderungen er-
halten, ihre Angeſtellten zum Zwecke der Teil-
nahme an dieſen Manövern zu beurlauben,
ſoweit ſie Reſerveoffiziere ſind. Unternehmer, die
ſich dazu nicht ſofort bereit erklärt hätten, ſeien
von den Steuerämtern entſprechend be
arbeitet worden, bis der Widerſtand gegen die Be
n ihrer Angeſtellten aufgegeben wor-
den ſ

Motorenprobe in Euers.
Paris, 28. Mai. (WTB.)

Havas meldet aus Toulon, daß das heute vor
mittag durchgeführte Probelaufen der beiden neuen
Zeppelinmotoren befriedigend ausgefallen iſt. Der
dritte neue Motor wurde im Laufe des Vormittags
durchgeprüft. Das Luftſchiff wird mit drei neuen

und zwei alten Motoren den Rückflug nach Fried
rich shafen antreten.

Kommnuniſtiſcher Bürgermeiſter in Straßburg.
m Straßburger Stadtrat wurde am Mittwoch der
ommuniſt Hueber mit 18 gegen 7 Stimmen

zum Bürgermeiſter von Straßburg
e wählt. Als Beiräte wurden der Abgeordnete
lther von der v Volkspartei, t die

Autonomiſten Schall und Heil und der katholiſ
Föderaliſt Koeßler gewählt. Schall lehnte die
ab; an ſeine Stelle trat der Fortſchrittler Klein.

liche Aufforderung erhalten, ſich zu Beſprechungen

Streifzüge
durch das Rundfunkgebiet.

Vortrag in der Halleſchen Volkshoch-
ſchule.

Ueber obiges Thema ſprach in der Halleſchen
Volkshochſchule in feſſelnder Weiſe Oberpoſt-
vrat Lincke. Der Rundfunk, ſo führte er aus,
nutzt die Rundwirkung der von Heinrich Hertz 1888
entdeckten elektriſchen Wellen. Der telegraphiſche
Rundfunk fand erſtmalig im Kriege größere Ver
wendung, der telephoniſche mit Einführung der
Kathodenröhre. Durch Dr. Jng. Meißners Ver
ſuche entſtand dann allmählich der Röhrenſender.
1922 richtete die Reichspoſt eine private Ver-
wendung des Rundfunkempfanges ein und am
29. Oktober 1923 ertönte zum erſten Male von
Berlin der jetzt vielen bekannte Ruf „Achtung, Ach-
tung, hier iſt Berlin!“.

Jn Deutſchland, wie auch in vielen anderen
Ländern, iſt der Rundfunk halbſtaatlich.
Amerika hat einen privaten Rundfunkdienſt, los
gelöſt von allen behördlichen Aufſichtsrechten, ohne
Gebührenerhebung. Bei uns iſt ein Beitrag von
monatlich 2 Mk. zu zahlen. Eine Senkung dieſer
Gebühr wird beabſichtigt. 60 Prozent der Beitrags-
eingänge werden den Rundfunkgeſellſchaften über
wieſen, die übrigen 40 Prozent fließen der Reichs
poſt zu. Nahezu 238 Millionen Rundfunkempfänger
werden in Deutſchland gezählt, da jedoch die Fa
milienangehörigen mithören, iſt die eigentliche
Zahl der Hörer mit etwa 10 Millionen
anzunehmen. Die Bedeutung des Rundfunks für
Kleinſtadt, Jnduſtrie, Landwirtſchaft iſt groß; auch
für die Krankenhäuſer und Blindenanſtalten ſpielt
der Rundfunk eine weſentliche Rolle. Durch eine
von der Reichspoſt 1925 veranlaßte Sammlung
wurden 551 000 Mk. zuſammengebracht, die für
Blinden- und Siechenanſtalten verwendet wurden.
Trotz allem hat der Rundfunk auch viele Feinde.
Landleute der Tſchechoſlowake: gingen z. B. mit
Dreſchflegeln gegen Empfänger und Emp-
fangsgeräte vor, weil ſie eine anhaltende Trocken
heit dem Einfluß des Rundfunks zuſchrieben. Auch
der Rückkoppler und ſonſtigen Empfangsſtörer

wurde mit dem Satze, „Es kann der Beſte nicht in
Ruhe hören, wenn böſe Menſchen ihn elektriſch
ſtören“, gedacht. Auf die Verſuche mit Gleichwellen
Rundfunk, Bildrundfunk und deutſchem Wellen-
rundfunk wurde hingewieſen. Die prophetiſchen
Worte des engliſchen Phyſikers Ayrton, damit
ſchloß Oberpoſtrat Lincke, werden immer mehr Wirk-
lichkeit: „Einſt wird kommen der Tag, dann wird
das Menſchenkind, das mit dem Freund zu ſprechen
wünſcht, der das gleichgeſtimmte Ohr beſitzt, mit
elektriſcher Stimme rufen: „Wo biſt du?“ und die
Antwort wird erklingen in ſein Ohr: „Jch bin in
der Tiefe des Bergwerks“, „Jch bin auf dem
Gipfel der Anden“ oder „Auf dem weiten Ozean“,
oder es wird vielleicht keine Stimme antworten,
und er weiß dann, ſein Freund iſt tot!“

An den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen
Vortrag ſchloſſen ſich eine Vorführung von Licht
bildern und eines wirkungsvollen Filmes der Mirag
„Hallo! Hallo! Hier deutſche Welle!“

Albert Pabſt.
Ein Theaterſkandal in

Magdeburg.
Jn einem Zirkuszelt in Magdeburg veranſtaltete der Berliner Theaterdirektor e mes

Klein ein Gaſtſpiel, zu dem u. a. 140 Berliner
Chor- und Ballettmädchen zugezogen wurden. Das
Publikum war bereits zu Beginn ſehr erregt, weil
mehrere Tribünen zuſammengebrochen waren.
Schließlich proteſtierten die Zuſchauer gegendie Vorſtellung und verlangten an der Kaſſe r
Geld zurück. Direktor PFames Klein war
jedoch vor Schluß der Vorſtellung mit dem Jnhalt
der Kaſſe ſchätzungsweiſe etwa 5000 Mark
verſchwunden. Die Muſiker und Tänzerinnen
en nun mittellos in Magdeburg. Sie konnten
ſich nur mit großen Schwierigkeiten primitive Mahl-
zeiten verſchaffen. Einige der Ballettmädchen
mußten auf den Straßen Magdeburgs Paſſanten
anbetteln, da ſie einen ganzen Tag über
noch nichts gegeſſen hatten. Die Darſteller
haben plogen weiterzuſpielen und die
eingehenden Summen zu gleichen Teilen zu ver
teilen. Wie die Blätter berichten, z ſich die
Schulden des Direktors Klein in Magdeburg
auf 10 000 Mark, in Berlin auf das Viel
fach e.

Der bi rige r Bürgermeiſter Pei
rotes erhielt nur timmen.

Brief an Remarque.

b Je8i eher er e in Aräe
Warum ich überhaupt an Sie ſchreibe?

Jch hatte mir geſtern bis in die tiefe Nacht hinein
aus Jhrem Buch vorleſen laſſen. Dann ſetzte ich
mich an die Maſchine und ſchrieb für die „Deutſche
Kriegsblindenzeitung“, deren Mitarbeiter ich bin,
die anliegende Würdigung.

Jch bin Norddeutſcher wie Sie; und genau wie
in dem von Jhnen geſchilderten Elternhaus ver
ſtehen auch wir nicht, Schmeicheleien und Liebens
würdigkeiten zu ſagen. Man ſcheut ſich, ſelbſt dem
Liebſten ſeine Seele nackt vor die Füße zu werfen.
Erſt als ich im Schlamaſſel der Front aus den
„ſchonenden“ Mitteilungen der Angehörigen die ver
nichtende Wahrheit witterte, daß meine Mutter da
heim meinen Abſchied als „Kriegsfreiwilliger“ nie
überwunden habe und dem Tode entgegenginge
erſt da überſchüttete ich ſie mit einer Flut zärtlicher
e von denen aber nur einer ſie lebendig er
reichte.

Ein ſo myſtiſcher Gleichklang ſchwingt zwiſchen
den ſeeliſchen und körperlichen Stimmungen und
Empfindungen dieſes Buches und meinen eigenen,
daß ich zuerſt ganz benommen und erſchlagen war
von dieſem Rätſel, ein Gleichklang, der bis in die
feinſten Veräſtelungen der Seele zu gehen ſchien.
Zugleich aber ein Gleichklang der äußerlichen Ge
ſchehniſſe, der mich wie vor dem Anblick eines
Doppelgängers wunderſam erſchreckt auffahren ließ.
Aber in dieſem Letzten liegt auch wohl die Löſung
der magiſchen Parallelität:

Funge, lebensfrohe Menſchen der gleichen Gene
ration (auch ich zog mit 19 Jahren von der Schul
bank aus hinaus), ähnliche ſoziale Verhältniſſe, in
denen man aufwuchs, ähnliche landſchaftliche Boden-
ſtändigkeit, der gleiche Dreck, die gleichen Erlebniſſe
bis ins kleinſte Leben an der Front alles das
zuſammen muß wohl unſere ganze Generation von
intellektuellen, ideologiſchen Schulbankkriegern zu
ſo merkwürdig gleichen Erlebniſſen kommen laſſen.
Was mich perſönlich noch etwas feſter in dieſen
magiſchen Konnex verſtrickt, iſt die Mutter Jhres

Buches die einzige für mich vorſtellbare Mutter.
Wenn ich das Myſterium Mutter geſtalten ſollte,
ich brauchte dem Urlaubskapitel Jhres Buches kein
Wort hinzuzufügen. Das iſt meine Mutter, wie ſie
in mir lebendig iſt. So und nicht anders war ſie.

Jahrelang lag es wie ein quälender Alp
auf meiner Bruſt, ein heißes Verlangen, ſelber
dieſes Erleben des Krieges zu formen. Aber meine
Geſtaltungskraft verſagte immer wieder kläglich,
wenn ich verſuchte, das aufs Papier zu bannen, was
meine Seele viſionär erſchaute.

Ich bin glücklich, daß ich jetzt Schulmeiſter bin.
Vielleicht können die Kantoreks, die eine Klaſſe
„freiwillig“ zum Begzirkskommando ſchwatzten, ſie
noch einmal wahrhaftig freiwillig anderen, edleven
„Großmächten“ zuführen. Das ſind dann
keine Kantoreks mehr. Aber aus Jhrem Bu
allein wird in Zukunft in meinem Geſchichtsunter
richt die Jugend den Weltkrieg begreifen lernen.
Das iſt meine Erlöſung von der Front, und die habe
ich Jhnen zu danken.

Ausſtell n Deutſchland und derUkraine. Auf Einladun dte n Geſell
oft u Förderung der kulturellen Verbindung mit

m Auslande wird der Bund deutſ Gebrauchs
graphiker eine Wanderausſtellung in Charkow, Kiew
und ſſa veranſtalten. Es wird geplant, im
nächſten Jahre auch in Deutſchland eine Ausſtellung
neuzeitlicher Kunſt der Ukr zu zeigen.

Halleſches Theater uns Kunſtleben.
Stadtt Es wird beſonde uf aufmerkſammacht, daß die heutige Aufführung von Händels Finlr

Cäſar“ bereits um 1916 Uhr beginnt. 3
e igegter, dwle n Wer ſte uerſten Male Ludw nzengrukomödie „Die Krenccreiter in Szene. Es wirken mit:

Carola Behrens, Günther Boehnert, Alfred Durra, RobertJungt, Sie C Eure vom Weber.
Volkshochſchule e. Am Sonnabend, dem 25. Mat,156 Uhr d di Beſichtigung des Aſyls für Ob oſe

ſtatt. Treffpunkt: 1514 Uhr Wagen 21. Näch
tragsabend von Rektor Greff über „Traumanalyſe:
tag, den 27. Mai, 20 Uhr, im Lydem 29. Mat, 20 ü r mit tſac acaigemnaſiuins, e b r t

en mentalvorträgen de wireſſante Thema: „Schall, Töne, Klänge“. Karten aerkaufsſtellen. Der dritte und irt

Oberlehrer ſteuer„romantiſche Mu
Frese ſondern ſchon am Diensta

Lyzeum I, Univerſitätzring 21



Ebenſo das Auffahren eines
Lieferwagens in der Großen Ulrichſtraße auf ein
anderes Auto.

Donnerstag, 23. Mai

Der Fueder.
Nur hinter den Glasſcheiben der Blumen-

läden konnte man in den letzten Wochen den
Flieder ſehen. Jetzt lugt er in violetter, weißer
und rötlicher Farbe mit ſeinen wohlriechenden
Blüten, die in großen Dolden zuſammengefaßt
ſind, aus dem Blättergewirr hervor, und Anlagen
und Gärten erhalten durch ihn einen weiteren
prachtvollen Frühlingsſchmuck. Jn ſeiner Heimat,
dem gemäßigten Aſien und dem ſüdöſtlichen
Europa, verliert der Flieder auch den Winter hin
durch ſeine herzförmigen Blätter nicht. Bei uns
muß der Frühling das friſche Grün jedes Jahr
neu hervorzaubern, und mit unheimlicher

r. 17

Schnelligkeit folgen die farbenreichen, wohlriecheng ſellſchaft, die vor 25 Jahren von dem durch ſeine
den Blütendolden.

Nicht nur die Menſchen freuen ſich des Strau
ches, er iſt auch ein Liebling der Bienen und Jn-
ſelten, die ſich an ſeinem Duft berauſchen und die
ſeinen Honigſaft ſchlürfen.

Mit dem Fliedertee aber, den die Kranken zu
ſich nehmen, um in Schweiß zu kommen, hat der

childerte Strauch nichts zu tun. Den Fliedertee
iefert vielmehr der ſagenumwobene Holunder-

ſtrauch, der den botaniſchen Namen Sanbeucus
nigra führt, während der Flieder botaniſch ſyrin
gia vulgaris heißt.

Das Volk vechnet den Flieder zu den untrüg
lichſten Frühlingsboten, und es iſt daher auch nicht
zu verwundern, wenn im Volkslied der herrliche
Strauch beſungen wird.

Neues vom Tage.
Am Mittwoch Ecke Merſeburger und

Königſtraße ein Laſtauto und ein Fuhrwerk und
Ecke Ranniſche und Brauhausſtraße ein Auto und
ein Radfahrer zuſammen. Die Fälle verliefen ohne
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Eine Sehrige Frau brach den linken Arm, als
von einem Motorradfahrer beim Ueberqueren
er Magdeburger Straße am Waſſerturm um ge

fahren wurde.
A.

der Nacht zum Mittwoch wurde in eingoni eſchäft in der Frieſen-
ſtraße ein gebrochen. Die Schaufenſterſcheibe
war durch einen Backſtein zertrümmert wor-
den. Zwei Flaſchen Kognak wurden geſtohlen, ſechs
Flaſchen beſchädigt.

Das Ueberfallkommando mußte geſtern
abend nach dem Trödel, wo in einem Lokal der
Wirt von einem Mann angegriffen wurde. Der
Täter wurde mitgenommen.

9600 Arbeitſuchende.
Nach Mitteilung des Arbeitsamts Halle

waren am 15. Mai in ſeinem Gebiet 9600 Arbeit-
ſuchende (7859 Männer, 1741 Frauen), darunter
6740 Unterſtützungsempfänger, gemeldet. Auf die
einzelnen Bezirke verteilen ſich dieſe Zahlen wie
folgt: Halle 4009 Männer und 1076 Frauen,
zuſammen 5085, davon 3520 Unterſtützungs-
empfänger. Merſeburg: 1144, 271, 1415, 1116.
Querfurt: 715, 27, 742, 610. Ammendorf:
351, 91, 442, 354. Saalkreis (ohne Ammen-
dorf): 869, 199, 1068, 724. Mansfelder See
kreis: 719, 24, 743, 288. Kreis Delitzſch:

Halle, den 23. Mai. (Gü--)
Halle ſteht in dieſen Tagen im Mittelpunkt des

Intereſſes der geſamten Geiſteswelt der Erde: Die
Kant-Geſellſchaft, die größte internatio-
nale philoſophiſche Vereinigung, hält in den
Mauern der Saaleſtadt ihre Generalver-
ſammlung und damit verbunden die Feier
ihres 25jährigen Beſtehens ab. Die Ge
Philoſophie des „Als Ob“ rühmlichſt bekannten
halliſchen Philoſophen Hans Vaihinger ge-
gründet wurde und ſeither mit dem Geiſtesleben
der halliſchen Univerſität und damit der Stadt

Profeſſor Vaihinger,
Gründer der Kant- Geſellſchaft.

Halle aufs engſte verknüpft geblieben iſt, hat
ſich die Aufgabe geſtellt, die bewährten Methoden
der Kantſchen Erkenntniskritik als Grund
lagen modernen Philoſophierens
weiterzupflegen, das philoſophiſche Syſtem Kants
weiterzuentwickeln und lebendig zu erhalten und
über dieſe rein wiſſenſchaftlichen Forderungen hin
aus die Kantſche Ethik, die in einer univer
ſellen Humanität gipfelt, als eine Angelegenheit
der ganzen Menſchheit zu pflegen und zu
verkünden.

Nach einem zwangloſen Beiſammenſein am

verſität
die offizielle Eröffnungsfeier

52, 53, 105, 128.

Gerüſteinſturz auf dem Markt
Drei Arbeiter und eine Paſſantin verletzt Gerüſt ohne Erlaubnis aufgeſtetn

Polizei iſt mit der Unterſuchung der Angelegenheit begrüßende
beſchäftigt. Es ſcheint alſo wieder einmal leicht- Vorträgen, ſo kann man e feſtſtellen:

Ein ſchwerer Gerüſteinſturz hat ſich
heute morgen gegen 9 Uhr auf dem Marktplatz
am Gebäude der Dresdener Bank ereignet.
Von einer ar irma war ein ſogenanntes Block
gerüſt (zwei Leitern, ein Breit darüber) auf
geſtellt worden, auf dem drei Maler beſchäfti
waren. Plötzlich ſtürzte das Gerüſt aus noch nicht
geklärter Urſache zuſammen. Die drei Arbeiter
wurden verletzt und mußten nach dem Eli-
ſabethkrankenhaus abtransportiert werden.
Eine vorübergehende Paſſantin wurde durch
ein Brett an der Schulter leicht verletzt. Sie
konnte aber ihren Weg allein fortſetzen.

7

Die verletzten Arbeiter ſind: Johann Gill,
24 Jahre alt, innere Verletzungen. Richard
Vaters, 16 Jahre alt, Fuß gebrochen. Karl
Spindler, 14 Jahre alt, Fußverſtauchung und
Fingerverletzung.

Wie wir erfahren, iſt das Gerüſt ohne po
lizeiliche Erlaubnis aufgeſtellt worden. Die

J „;„àJ VReichshanner
Schwarz-Rot- Gold

ſtatt. Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. Pal-

fertig mit Arbeiterleben umgegangen worden zu

Vorabend der Tagung in der Tulpe fand Mitt geſ. Solmie
woch vormittag 11 Uhr in der Aula der Uni angeſetzt worden von denen am Eröffnungstage

drei zu Gehör gebracht wurden. iHorkräge iſt allgemein zu ſagen: ſieſSchmitt (Berlin) über das Thema

wurden im Rahmen einer 1 Tagung ab

darſtellen und ihr Bemühen zeigen ſollte, an der

iſcherz die r Befruchtung von

Die Fubiläumstagung der Kantgeſellſchaft
Die größte internationale philoſophiſche Vereinigung in Halle verſammelt

Teilnahme hervorragender Wiſſenſchaftler aus In und Ausland
lat, der Kurator der Univerſität Halle und erſte
Vorſitzende der KantGeſellſchaft, begrüßte die den
weiten Raum der Univerſitätsaula füllende Menge
der aus allen Teilen Deutſchlands und aus dem
Auslande herbeigeeilten Mitglieder und geladenen
Ehrengäſte. Als Vertreter der betreffenden Orts-
oder Ländergruppen waren erſchienen: Prof. Rei
ninger (Wien), Prof. Otto (Prag), Prof.
Se P. n Prof. Groenewegen

olland), Prof. Liljeqviſt (Lund-Schweden),e Kuhr anenarh rhr. Keemagt Ha 7
ris Aall (Oslo-Norwegen), Prof. Solari
(TurinJtalien), Prof. Schimazono (Tokio
Japan) und Prof. Adjukiewicz (Lemberg).

Geheimrat Pallat begrüßte dann vor allem
den Vertreter des Kultusminiſteriums, Geheimrgt
Metzner, den Ehrenvorſitzenden und Begründer
der Geſellſchaft Prof. Vaihinger und laſt not
leaſt den amerikaniſchen Botſchafter Dr.
h. c. Schurman. nNachdem Pallat die Glück-
wünſche des Jnnen und Kultusminiſteriums über
mittelt hatte, widmete er ſich der Pädagogik
Kants in einigen perſönlichen Worten.

Von Beifall begrüßt begann der Geſchäftsfüh-
rer der Kant-Geſellſchaft, Prof. Dr. Liebert
(Berlin), davauf ſeine Rede: „25 Jahre Kant-
Geſellſchaft.“ Jn nicht weniger als

53 Orts- und Ländergruppen
iſt die Geſellſchaft über die ganze Welt verbreitet.
Sogar im fernen China und Tasmanien
ſind Ländergruppen vorhanden. Das ſei die äußere
Rechtfertigung ihres Daſeins. Die innere liege in
der Tatſache begründet, daß die Kant- Geſellſchaft
ſich ſtets bemüht hat, den wahren Kantſchen
Geiſt lebendig zu erhalten und weiterzuent
wickeln. Nicht die Form, der Paragraph beherrſchte
ſie, ſondern lebendiger Kantſcher Geiſt. Auch die
Geſinnung wurde von ihr im Geiſte eines
Univerſalismus der Freiheit und der Humanität
gepflegt. Und hier erhebe ſich die Aufgabe für den
modernen Staat: Humanität und Freiheit
in der Form ſeiner Exiſtenz zu einer Syntheſe zu
vereinigen.

Anſchließend wurde die
Wahl der neuen Ehrenmitglieder

Staat und

vorgenommen: Es wurden einſtimmig gewählt:
Botſchafter Schurman, Prof. Stumpf
(Berlin), Prof. Huſſerl (Freiburg), Prof. Bi e
rens de Haan (Holland), Generaldirektor Vög-
ler, Verleger Eugen Diedrichs, Prof.
Gjelswik (Oslo).

Schließlich ergriff unter ſtürmiſchem Beifall
der amerikaniſche Votſchafter in Berlin, Schurman,

das Wort. Der Botſchafter, der die deutſche
Sprache fließend, wenn auch mit leichtem Anklang
an das Engliſche beherrſcht, dankte für die Ehren
mitgliedſchaft und betonte, nachdem er die Wünſche
und Grüße der Ländergruppen in Amerika und
der geſamten amerikaniſchen Geiſtigkeit überbracht
hatte, die große internationale Bedeu-
tung der Geſellſchaft für die Verſtändigung unter
den Völkern der Erde. Die Kant- Geſellſchaft ſei
eine Geſellſchaft der Aktivität und darum dem
amerikaniſchen Geiſte ſo verwandt. Schurman er
zählte dann von ſeinen innigen Beziehungen zur
Geſellſchaft. Jn ſeiner Studentenzeit war er in
Heidelberg Schüler Kuno Fiſchers und
ſpäter in Berlin eifriger Hörer Paulſens.
Er ſelbſt verfaßte eine Schrift: „Kantſche Sitten
lehre und die Moralphiloſophie der Evolution.“
Der Amerikaner, ſo betonte der Botſchafter, kennt
von Kant eigentlich nur die Schrift: „Vom ewigen
Frieden“, dieſe aber gründlich. Dieſe Schrift
iſt der Ausgangspunkt der geſamten Friedensbe
wegung, die in Amerika beheimatet iſt und die in
unſerer Zeit im Kelloggpakt und Völker
b und ihre vorläufige Realiſierung gefunden hat.

Nachdem der Reigen der ausländiſchen Gratu
lanten beendet war, folgten die Vorträge.

Am Abend verſammelte der Magiſtrat die
Teilnehmer im alten Rathauſe. Darüber haben
wir auf der erſten Seite des Hauptblattes berichtet.
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Zu der von Arthur Liebert proklamierten
Jubiläumsſtiftung

ſpendete die Vereinigung der Freunde der Uni
verſität Halle 500 M S eine zu errichtende phi-
loſophiſche Bibliothek. Von einer Privatperſon und
der Stadt Königsberg W eine Preisaufgabe
für junge Gelehrte zu 1000 Mk. geſtellt. Die
Farben ſtiftete 5000 Mk.

Sikklichkeit
Drei Vorträge im Rahmen der Fubiläumstagung

der Kantgeſellſchaft

d W der Veranſtaltungen der Kant hiſtoriſchen Materialismus platte, ein-
ſchaft iſt ein Sr. von Vorträgenſſeitige marie Tendenzen angedichtet

etaat und Sittlichkeit“

Ueber die

ten, die, wenn ſie auch nicht in voller Oeffent
eit ſtattfand, doch eine Art

Rechtfertigung der r ellſchaft vor der
ganzen

wiſſenſchaftlichen Bewältigung moderner re
robleme mitzuarbeiten. Stellt man dieſes

eben baſierende, ſehr zuiloſophie undi herhe ehaltenenmühen zu den tatſächli

Die Vorträge bewegten ſich allzu ſehr in den

wurden. Auf die
Gegners entledigen.

iſe kann man ſich leicht eines

Als erſter Vortragender ſprach Prof. Dr. Carl

Staatsethik und pluraliſtiſcher Staat.“Der Redner betonte, daß der Mißkredit, den heute
der Staat genießt, auch dieMißkredit gebracht hätte. Klr haben heute die

t Kriſis der n u e WStaatsethik er ungdes pluraliſtiſchen Staates zur Ethik zu er

ſamte Staatsethik in

ebt, nun gilt es, die Ste

örtern. Der Redner übte zunächſt Kritik an der
Difinition des pluraliſtiſchen Staates, der die Einheit
der Staatsidee zerſtöre und den Staat ſynthetiſch aus
allerlei wirtſchaftlichen, religiöſen und kulturellen Or
ganiſationen zuſammenſetze. Andererſeits mußte er
aber auch zugeben, daß unſer Weltbild, zu dem auch
der Staat gehört, pluraliſtiſch iſt. Er kam dann zuſein. ſhwindelerresenden Regionen theoretiſcher Spekuationen, die wohl in ihrer geſchliffenen Logik zu

feſſeln vermögen, die aber für die Praxis ſo gutEin Monſtreprozeß in Halle r keine oder nur ſehr bedingte Bedeutung ar
16 Angeklagte um einen Maurerlehrling.

Vor dem Großen Schöffengericht in
i tbringende D von Phieine ſruſh wſephie

Halle begann heute vormittag ein großer Prozeß, eitig kann nur geſchehen, wenn die
tin den 16 Angeklagte verwickelt ſind, Männer ophie von den gegebenen Tatſachenh

und Frauen aus Halle. Ein Maurerlehrling hatſausgeht. Wenn man mit rein theoretiſchen Deder einen tveiwüelen Raubüberfall W wg finikionen von Staat und Sittlichkeit arbeitet, wird

3000 Mk. Lohngelder an ſich gebracht, die
durch die Hände der zahlreichen Angeklagten von

man ſchwerlich etwas für die Praxis Zu-
treffendes herausbringen. Die theoretiſche Spe-
kulation könnte als interne Aufgabe der Kant-

einem zum andern wanderten, um ſie vor der Po- geſellſchaft gepflegt werden. In die Oeffentlichkeit
lizei zu verbergen. Dabei hat faſt jeder etwas
für ſich abbehalten. Jetzt wiſſen natürlich die Uebel
täter von nichts. Ueber den Prozeß und das Urteil
berichten wir morgen, da die Verhandlungen bei
Redaktionsſchluß noch im Gange waren.

Freitag, 24. Mai, 20 Uhr, kl. Volksparkſaal:
Grobe Mitglieder Versammlung G
Referent: Landtagsabg Kam. Merz Thema

„Politische lage!“

gebracht, bringt ſie die Geſellſchaft in den Verruf
der Weltferne.

Vom Kantſchen Univerſalismus,
den Prof. Liebert beſonders als Eigenſchaft der
Kantgeſellſchaft und ihrer Mitglieder betonte,

man bei den geſtrigen Vorträgen nur wenig.
uch in der Philoſophie hat ſich eben das Spe-

ialiſtentum breitgemacht, das ſeine perſönlicheAuffaſſung und ſpeziale o hung allzu wichtig

nimmt. Dabei wird dann au
das gründliche Studium der Gegner,

mit denen man ſich auseinanderzuſetzen hat, ver-
nachläſſigt. Auch geſtern konnten wir ver-
ſchiedentlich beobachten, wie dem Schöpfer des

dem Schluß, daß der pluraliſtiſche Staat nur dann
auch ethiſch iſt, wenn er ſich nur als Träger des
Pluralismus als eine Ganzheit und Einheit dar
ſtellt, die von einer a Jdee beherrſcht wird.Als zweiter Redner praqh Prof. Dr. ar
Tatarin-Tarnheyden (Roſtockh) über das
Thema

„Staat und Sittlichkeit.“
Er ſtellte zunächſt die Auffaſſungen Hegels und
Schelers über dieſe Begriffsverbindung gegen
über. Hegel ſah in dieſer Verbindung eine Einheit,
Scheler meinte, Staat und Sittlichkeit hätten mit
einander nichts zu tun. Er ſtellte dann die rein
ubjektive Begründung der Moral rein aus dem
ittlichen Bewußtſein des einzelnen Menſchen in
titiſche Beleuchtung und kam zu dem 7 uß, daß

ein wahres Ethos nur ein Sozialethos ſein

e e h h M eSPD., Ortsverein Halle.
8. Ortsbezirk.

Freitag, den 24. Mai, 20 Uhr, findet im Lokal
Bollmann, Freiimfelder Straße, eine Mit
gliederverſammlun 5 ſtatt.

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird
gebeten.

e



en u ä

könne, ein Ethos, das durch den ſeiten Rhythmus
der Herzen geſchaffen werden müſſe. Eigenartig be
rührte es nur, r der Redner die Kirche als
unentbehrliches Hilfsmittel zur Schaffung ſeines
Jealſtaates heraufbeſchwor, ſeines Staates der

ntegral der phyſiſchen und ſittlichen Macht“
r e.de

re Dr. Leo Polak (Groningen) ſuchte in
ſeinem Vortrag

„Die ſittliche Rechtfertigung der Strafe“

durch u Geiſt das Vergeltungs-prinzip im Strafvollzug zu beweiſen. Er tat
es, indem er das vollbrachte Verbrechen als eine
Störung der allgemeinen ſittlichen Harmonie dar-
tellte, die nur durch eine Vergeltun

leiches mit Gleichem wiederhergeſte
werden könnte. Wir ſtehen auf dem Standpunkte,
daß die wie ein dunkles Verlangen durch die Zeiten

ende Forderung der Ve ebelse n eines
rein pſychologiſch zu erklären iſt, davon dannaber eine ſittliche Rechtfertigung der Strafe ab

uleiten, erſcheint do r gewagt. Auf dieſez GWteglig alles beweiſen.

7

eiſe könnte man

Die Vorträge wurden heute fortgeſetzt.

Den Halleſchen Kaliwerken
geht es gut.

Die Debitoren verdreifacht, die Abſchreibungen
verzehnfacht. Geſicherte Dididendenausſichten.
Die zum Röchling-Konzern gehörende Hallee Kaliwerke 6. zu Schlettau an der
ale hat bekanntlich 1928 ihre Kaliquote an den

Salzdetfurth Konzern verkauft. Der bisherige
Hauptzweck des rkes, die Förderung und Ver-
arbeitung von Fehden iſt alſo a u J
worden. Die Geſellſchaft beantragt daher Um
wandlung der Firma in Halleſche Salzwerke
AG. nun auch eine zwinge Notwendigkeit
um Verkauf der Quote nicht vorlag, ſo waren doch
ie Konzernbildung und Rationaliſierung in derKaltinduſtrie, wie die Verwaltung meint, von ein

ſchneidender Wirkung. Dem Beſchluß der letzten
Generalverſammlung zutoloe iſt deshalb die Kali-
beteiligung am 1. Januar 1929 „gegen angemeſſene
Vergütung“ abgegeben worden. m die vorhande-
uen Anlagen auszunutzen und die Belegſchaft weiter
beſchäftigen zu können, wurde der Bau einer
großen modernen Saline beſchloſſen und
unverzüglich in Angriff Infolge der
Kälte wird i die für Ende März geplante Be
triebs aufnahme um etwa zwei Monate ver
chieben. Man erwartet aus der Anlage eine gute

entabilität.
Der Bruttoüberſchuß einſchließlich Vor

wag) iſt ſehr ſtark, und zwar von 0,56 auf 2,33 Mil
lionen Mark geſtiegen. Die Abſchreibungen ſind
ſehr ſtark von 0,18 auf 1,81 Millionen Mark erhöht
worden. Nach 0,07 (0,09) Millionen Mark Anleihe-
inſen verbleibt ein Rein gewinn von 440 227d 413) Mark, aus dem bekanntlich 15 (10) Pro

zent Dividende auf 5,15 Millionen Mark Aktien
ausgeſchüttet werden. Ein ähnliches Ergebnis ſtellt
die Verwaltung auch fär die folgenden
Jahre in Ausſicht.
„Not“ der Wirtſchaft.

Sommerluftverkehr
über Halle Leipzig.

Trotz der großen finanziellen Schwierigkeiten,
die ſich aus der Einſchränkung der Luftverkehrs
Subventionen im diesjährigen Nothaushalt des
Reiches ergeben, wird der Flughafen Halle-
Leipzig in Schkeudi t dank ſeiner günſtigen
Lage auch in dieſem Jahre wieder allen Verkehrs
bedürfniſſen r werdenden Streckendienſt auf
weiſen. Durch die ab 21. Mai täglich, außer Sonn
tags, ſtattfindenden

20 Starts und 20 Landungen

wird er wie bisher h der größteKnotenpunkt im Streckendienſt der Deut
ſchen Lufthanſa ſein. Die Zubringerflug-
r der Nordbayriſchen Verkehrsflug- Geſellſchaft
werden dieſen Verkehr teils regelmäßig, teils dur
Bedarfsflüge ergänzen. Der Flughafen Halle

eipzig wird mit ſämtlichen in Frage kommenden
tädten nicht nur Deutſchlands, ſondern auch ganz

Europas verbunden ſein.

Der innerdeutſche Verkehr
ſeinem Liniennetz

einige bedeutſame Verbeſſerungen
erfahren, wobei vor allem ins Auge fällt, daß in
dieſem Jahre nach einer ganzen Reihe von Städten
nicht nur bisher einmal, ſondern mehrmals
am Tage Verbindungen beſtehen. Beiſpielsweiſe
gehen je zwei Strecken l de n Rheinland
und nach München, Hamburg, Chem
nitz und Dresden-Breslau, während die Strecken

r (9.40, 10.50 und 16.05) undlle-Leipzig-- Hannover (10.35, 13.30 und 16.15)
dreimal täglich geflogen werden. Außerdem werden
während der Sommermonate wieder die ſtark be
nutzten Bäderſtrecken nach der Nord und Oſtſee,
dem Harz, Schwarzwald und Rieſengebirge, ſowie
nach Marienbad eingerichtet.

Die Start- und Flugzeiten entſprechen den bis
her geäußerten Wünſchen des reiſenden Publikums
und ſind aufgebaut auf den Erfahrungen der ver

ngenen Jahre. Auf allen Strecken werden mo
rne Verkehrsflugzeuge mit r gen Kabinen

eingeſetzt, 5 einem großen Teil der 1 7
Linien Großflugzeuge, die bis zu neun Per
onen bequem Platz bieten. Die Flugpreiſe
ind im großen und W dem Vorjahre gegen
über unverändert geblieben und entſprechen un-gefähr dem Serben erſter Klaſſe.

Auskünfte erteilen für Paſſagiere ſämtliche
Reiſebureaus und Hotelportiers, ſowie zu jeder
e und Nachtzeit der Flughafen ſelbſt, fürLuftfrachtverkehr leidfans die n und die

chtannahmeſtellen der Reiſebureaus und Spe-
ure.

inhat

Halle als Vorbild.
Eine auf einer Studienfahrt befindliche Klaſſe

des Seminars des Peſtalozzi Fröbel
auſes J in Berlin unter Führung der
eiterin Frau Lily Dröſcher beabſichtigt, auf der

Rückreiſe auch die Einrichtungen des Städtiſchen
ugendamtes in Halle zu beſichtigen (Kinderheim
uwerk, Burſchen und Lehrlingsheim, Reuein

richtungen am Krähenberge).

Dann ſpricht man: Geld

Noch ein Kongreß in Halle
Die Eröffnung der Tagung der Arbeitsgemeinſchaft für Sprachpädagogik

Wie wir geſtern ſchon kurz mitteilten, ver
anſtaltet die Arbeits gemeinſchaft für
Sprachheilpädagogik in Deutſchland vom
23. bis 25. Mai in Halles Mauern eine Tagung,
die „Das ſprachkranke Kind“ in den
Mittelpunkt ihrer Arbeit ſtellt.

Jm Auditorium maximum der Univerſität
fand heute morgen 9 Uhr die feierliche Eröffnung
des Kongreſſes durch den Vorſitzenden der Arbeits
gemeinſchaft, Schleuß (Hamburg), ſtatt. Er be
grüßte die Erſchienenen, insbeſondere auch die Be
hördenvertreter, und teilte zunächſt mit, daß Prof.
Dr. Zie hen (Halle) erkrankt ſei und ſeinen Vor
trag wahrſcheinlich erſt am Sonnabend halten
könne. Dann gedachte er mit warmen Worten der
beiden Männer, die durch Wort und Schrift auf
dem Gebiete der Sprachheilkunde Hervorragendes
leiſteten und Wegbereiter der Bewegung wurden,
nämlich der Gelehrten Albert und Dr. Her
mann Gutzmann. Er betonte dann weiter, daß
es gelte, für die Einrichtung von Sonder
ſchulen nd Sonderklaſſen für ſprach
kranke Kinder eine rege Werbetätigkeit zu entfalten.
1910 machte Halle damit den erſten Verſuch.
Allerdings ſei für kleinere und Landgemeinden
dieſe Frage noch beſonders zu regeln. Verſtändnis-
volle Arbeit zwiſchen Aerzten, Pädagogen und Be
hörden, eine gute Vorbildung der Sprachlehrer und
dur ifende Fürſorgemaßnahmen ſeien unerläß-
liche ingungen.

Jm Namen des Hentralinſtituts nahm der
Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Pallat, das
Wort zu einigen Begrüßungsworten. Er legte be
ſonderen Wert auf die vorbeugende Arbeit der
Sprachheilpädagogik im Kindergarten und
die aufklärende Arbeit zwiſchen Lehrerſchaft
und Elternhaus.

Als Vertreter des Magiſtrats und der
ſtädtiſchen Schulverwaltung machte Stadtſchulrat
Truſchel wertvolle Ausführungen. Er trat für
eine einheitliche Zuſammenfaſſung
aller ſprachkranken Kinder ein, da es von
Bedeutung iſt, daß die Kinder nicht nur nach dem
Alter, ſondern auch nach der Art ihres Sprach-
gebrechens gruppiert werden. Viele Menſchen be
gegnen den Beſtrebungen des Magiſtrats, dieſen
Kindern zu helfen, mit größtem Unverſtänd-
nis. Doch die zu leiſtende Arbeit ſei keirkeswegs
zu unterſchätzen, ſondern müſſe ho rtet wer
den, gelte es doch, Menſchen von dieſem in jeder
Beziehung hinderlichen Gebrechen zu befreien und
ihnen das oft vorhandene Minderwertigſſchlafloſ
keitsgefühl zu nehmen. Finanzielle Mehr
ausgaben gerade für dieſe Kinder ſeien nicht zu
umgehen und deshalb längſt als Notwendigkeit an
erkannt, da es ſich um zweckmäßige und wichtige
Forderungen handele.

Oberregierungsrat Dr. Sieke (Merſeburg)
ſprach im Namen der Regierung und übermittelte
die beſten Wünſche des Regierungspräſidenten.

Der Leiter der Taubſtummenanſtalt in Leipzig,
Dr. Schumann, und Rektor Rösler (OHalle)
ſprachen noch. Letzterer dankte beſonders dem Ma
giſtrat für ſeine vorbereitenden Arbeiten, die die
Tagung in Halle ermöglichten.

Nachdem eine Vertreterin der holländi-
ſchen Geſellſchaft für Logopädie aus
Amſterdam die Grüße Hollands an Deutſchland
übermittelte, erhielt als erſter der Vortragenden,
Profeſſor Dr. Fröſchel (Wien) zu ſeinem Refe
vat das Wort, auf das wir morgen des Näheren
zurückkommen.

Klettermaxe als ſtürmiſcher Liebhaber.
Vor 32 Jahren wurde der Familie Langbein

nicht etwa Storch!) in Nürnberg ein Sohn ge
oren, der den ſchönen Vornamen Max erhielt.

Der Bengel ſchwärmte mit 14 Jahren ſo für
Puppen, daß ihn ſein Erzeuger zu einem der zahlreichen Fabrikanten am Ort in die Lehre gab.
Später wurde er Faſſadenanſtreicher und
„Maler“, lande rege in Halle und
lernte hier a „ſie“ kennen, Elſe, die als
Packerin in der ſüßen a u iſt.

Zur Verbeſſerung ſeiner Exiſtenz legte ſich Max
auf den Puppenhandel. Die „Braut“ mußte das

u pumpen. Er hatte aber immer kein
Geld und ſchob die Schuld auf die Käufer. Die
„Braut“ pumpte weiter, bis ſie eines Tages nicht
mehr wollte. Da wurde der „Bräutigam“ ſehr
böſe. Er machte ihr in einem Theaterreſtaurant
eine Szene, zückte das Meſſer und verletzte ſich, warf
ſich wiederholt zur Erde, ließ ſich von Freunden
immer wieder auf die Beine ſtellen, riß ſich die
Kleider vom Leibe, verlangte von Elſe Geld unter
Drohungen und reagierte auf ihr Nein mit den
ehrenrührigſten Anwürfen, Seine Braut ſtürzte er
regt na uſe. Nicht wenig erſchrak ſie, und ihre
Angehörigen mit ihr, als Max gegen 23 Uhr von
einem Grundſtück der Nebenſtraße aus über die
32 Meter hohe Hofmauer geklettert war, wobei
dieſe noch teilweiſe einſtürzte, und nun mit Hilfe
einer Bank unter dem Fenſter auftauchte, um
laut ſchreiend feſtzuſtellen, daß es drinnen „über

Halliſche Gerichtsbilder
W Erpreſſung, diverſer Beleidigungen und Be
rohungen vor dem Schöffe t und tobte
egen ſeine verfloſſenen Beinahe rigen. Das
ericht ſah nicht alle Anklagepunkte als erfüllt an

und erkannte auf 3 Monate Gefängnis.

Oh, dieſe Frauen.
Wilhelm N., ein Frrenpfleger, genoß das Vertrauen ſeiner tod die ihm ihre „Pflegerhilfs-

kaſſe“ übertrugen. Doch im Vorjahr brach ihmre „beſſere Talſte die Treue und Wilhelm gab
ſich fortan einem iwünnge Lebenswandel hin,
p deſſen rung die Sicherungsrücklagen der

ollegen en mußten. twa 1800 Mk. ent
ſprangen dieſer Quelle.

Nunmehr will der ger und ſein alter Vater
ür ihn iedergutmachun 4 Das
s alle r rieb ihm darumbedingt 1 Monat Gefängnis.

Eine gute Quelle.
die hatte ſie, Frau Marie U., denn ſieAuſdrte in in einem der großen hall chen

fektionsgeſchäfte, und da weil ſie wirklich
Geld in Fülle brauchte, mindeſtens (ſagt die An-
klage!) 22 Herrenanzüge u. a. mit, um ſich durch

war
Kon

l un a z rön ihr c ihr inung lie geſpons vorenthielt.
Frau U. kam mit 1 Monat Gefängnis

davon, Frau S., eine Pfandleiherin, wegen Hehlerei
an Stelle von 20 Tagen Gefängnis mit 100 Mk.

ſeine Haut gehe“.
Am Mittwoch ſtand er wegen Betrugs, ver

Geldſtrafe, während ein Dienſtmann, der ihr be
hilflich geweſen ſein ſollte, freigeſprochen wurde.

„Maſſenaustritt aus der SPD.“
Und wie er in Wirklichkeit ausſieht.

Die kommuniſtiſche Preſſe iſt angewieſen, von
Zeit Zeit über „Maſſenaustritte aus
der Sozial demokratiſchen Partei“ zu
berichten. Werden ſpäter die offiziellen Berichte der Partei ſelbſt darbffentlicht, ſo er
gibt ſich regelmäßig eine perrs htlich Steige-
rung der Mitgliederzahl. Auch diesmal
iſt wieder ſo ein Maſſenaustritt behauptet worden,
und zwar ſollte die „Maſſe“ aus Jakob Heinen,
einem Bewohner der Kösliner Straße in Berlin
beſtehen, der aus der Partei ausgetreten ſein
ſoll. Doch auch damit iſt es nichts, wie die fol-
gende Zuſchrift beweiſt, die der „Vor-
wärts“ veröffentlicht:

„Jn einigen kommuniſtiſchen Zeitungen, ſo
in ber „Welt am Abend“ und im „Klaſſen-
kampf“ wird behauptet, daß ich aus
Anlaß der Maiunruhen aus der Sozialdemokra

tiſchen Partei m ſei. Daran iſt kein
ort wahr. nun ich auch an dem Vor-

der I Kritik geübt habe, ſo habe ich
och mit aller Entſchiedenheit betont, daß die

Kommuniſtiſche Partei durch ihr Zaro die
volle Verantwortung für die blutigen MaiEr
eigniſſe hat. Wenn ich alſo die Mai- Ereigniſſe
um Anlaß einer Demonſtration genommendate, hätte es nur die ſein können, die kommu-

niſtiſchen Arbeiter aufzuforbdern, aus der KPD.
auszutreten. Ich denke nicht daran und habe
nicht daran gedacht, aus der Sozialdemokrati-
v Partei auszutreten, ſondern ich würde mich
reuen, wenn ſich alle Arbeiter dieſer Partei zu
wenden würden.

Im übrigen muß ich darauf verzichten, den
kommuniſtiſchen Zeitungen ungen zudenkenden Arbeiter wiſſen ja au o was ſie

ſchicken. Wenn ich alle Unwahrheiten
und Verdrehungen 3 wollte, diedarin enthalten ſind, dann wü mein Geld
für Porto und Papier nicht ausreichen. Die
von dieſer Preſſe zu halten haben.

Jakob Heinen.

Jn genau derſelben Linie liegen die Schwin-
delnachrichten, die gas halliſche Kommuni-
ſten blatt dieſer Tage unter der dummfrechen
Ueberſchrift: Rebellion der SPD.-Mit-
gliedſchaft,“ analog der Zentrale-Theſen ver
öffentlichte. Dort hieß es zum Beiſpiel, daß in
Wolfen ein SPD.- Wähler erklärt habe,
jetzt zur KPD. zu gehen, während in Halle „ein
älteres SPD.-Mitglied“ zur KPD. ſogar über
getreten wäre und ſich in Torgau gleich zwei
angebliche Sozialdemokraten gegen Zörgiebel aus
geſprochen haben ſollen. Nach dem Fall Heinen
wird man die Glaubwürdigkeit dieſer Meldungen,
die an ſich ſchon lächerlich wirken, richtig beurtei
len können.

Verlegung der r Gerüchtweiſe hört
man von der geplanten Verlegung der Ober-
förſterei Halle nach Freyburg a. d. U.
bzw. der Zuſammenlegung beider Forſt
bezirke. Durch den Uebergang der Heide an die
Stadt hat der Bezirk der Oberförſterei Halle eine
bedeutende Verkleinerung erfahren. Er umfaßt
heute nur noch 1500 Hektar. Jn pichter Zeit ſo
eine endgültige Entſcheidung über den Sitz der
n drſtrret dos neuen Forſtbezirkes getroffen
werden.

Die holde Vereinsmeierei! Um die Bismarck
ſäule auf dem Petersberg zu „erhalten“
was zum Leidweſen der Schwarzweißroten der
Kreistag des Saalkreiſes ablehnt ſoll ein Ver
ein gegründet werden. Die Gründungsver-
ammlung ſoll im Juli auf dem Petersberg ſtatthaden. as wird beſtimmt ein Grund Trinken!

Hoffentlich vergißt man aber auch nicht die Be
ſchaffung einer Vereinsfahne.

Die „Zucht und Den iſt nicht weit her,
Die euch verſchafft das Maſchinengewehr.
Sie gebaut auf Blut und Leichen,
Wie ſie gekommen, ſo wird ſie weichen.

Karl Hentkell.

v

Bauliche Verſetzungen“

in Halle.
tliſche Betſäule K jedtdte i ar.fo rn g berei e i r

inzwiſchen vor, e Aufſtellung endgül zuvegeln. Unſerem r g.Wie u
Unſerer Baupolitiker Sorgen möchte ich haben!

Noch müſſen ſie ſich den Kopf zerbrechen, wohin

der Kitſchöismarck vom Kröllwitzer
Felſen „verſchoben“ werden kann, damit er
einem geſchmackvollen Auge verborgen bleibt und
doch dem Bierphiliſter von Stahlhelmsgnaden nicht
gros unſichtbar gemacht wird. Und nun koſtet
hm die Betſäule vom Riebeckplatz wieder
ſ e Nächte!

Freilich, bisher iſt Halle immer groß geweſen
im „Verſetzen“ ſeiner Bauten! Marktbrunnen,
Saalebrücen, Hauserker (Elfäſſer, Kleinſchmieden,
S an der Sparkaſſe in der Rathausſtraße),
Siegesdenkmäler, Rolandfigur, ſie alle haben ſchon
einmal „wandern“ müſſen! Die eine
Marktkirche hat ſich ſogar ſchon einmal um
ihre eigenen Türme (Hausmannstürme) gedreht,
um ſich mit der Marienkirche zu verſchmel
zen. Und die ſogenannte „Menſchenfalle“, der
Leipziger Turm, muß doch einmal das
iſt ein offenes Geheimnis unbedingt „verſetzt
werden!

Ach, was macht das alles aus für eine Stadt,
die ſogar eine Stadtbank „verſetzen“ mußte!
Und nun will ſo ein kleines Ding von Betſäule
Sperenzien machen. Aber tröſten Sie ſich, meine
Herren Jhre Vorgänger haben auch ſchon wieder
holt ähnliche Schmerzen gehabt. Unſer Roland
lag von 1817 bis 1854 auf dem Bauhofe, bis
unſer Stadthaupt r wohin mit ihm. Und
die Siegesſäule für die preußiſchen Siege
über ihre öſterreichiſchen und übrigen Stammes-
brüder wartete geduldig von 1867 bis 1871, bis
man ſich nach großen ierigkeiten auf den Platz
vor dem Stadttheater geeinigt hatte.

Ueberhaupt gehört eigentlich die Betſäule
für die armen Sünder nötiger denn je auf den
Riebeckplatz! Hier könnte jeder Verwegene,
der es heute wagt, den Riebeckplatz zu überqueren,
ſein letztes Stoßgebet verrichten. Denn wer kann
wiſſen, ob er lebendig drüben ankommt? Stellt
die Säule daher wieder auf den Riebeckplatz. Dann
verrichtet ſie ihren alten Zweck in neuer Zeit.

Kinderfeſt im Zoo.
„Papa, wahr, wir gehn' zum Kinderfeſt in

Zoo?“ Dieſe Frage aus Kindermund iſt in den
letzten Tagen wohl in vielen halliſchen Familien
ventiliert worden. Und ſehr viele haben ſie in
poſitivem Sinne entſchieden, denn am Mittwochnach
mittag, als die von der kleinen Schar erſehnte Ver
anſtaltung im Zoologiſchen Garten begann,
konnte man über Mangel an Beſuch beſtimmt nicht
klagen. Uebt ſchon der Zoo an und für ſich auf
die kleinen und großen Kinder aller Lebensalter
einen beſonderen Reiz aus, ſo in beſonders er-
höhtem Maße zu einem Feſt der Kinder.

Mit beſonderer Freude begrüßten die Teilnehmer
an der Veranſtaltung die durch den Umbau des
Zoo Gartens ermöglichte Errichtung eines Spiel-
platze s. Hier gab es denn in bunter Abwechſlung
Spiele der verſchiedenſten Art wobei es ſogar
Bonbons abſetzte! dazu das beliebte Pony
Reiten und Kutſchieren mit dem Eſel-
Wagen, auch einige Luftballone wurden
ſteigen gelaſſen und i war auch ein
Kaſperletheater vertreten. Die Kinderſchar
und ihre Begleiter fanden reichlich Amüſement und
Freude. Auch im Saal wurden verſchiedene Ver
aänſtaltungen geboten. Alles leitete der Onkel
Mühle, dem die Kinder willig m Den
Höhepunkt des von ſelten ſchönem etter be
günſtigten Feſtes bildete der traditionelle Lam
pionumzug mit Muſik durch den Garten, von
dem die Teilnehmer, als ſie wieder in ihren Bett
chen lagen, beſtimmt noch geträumt haben werden.

Summa ſummarum: Es war ſehr hübſch, und
bei den Kindern ſteht ſchon die Frage wieder im
eſPubefein: Wann gehen wir wieder zum e

feſt --lix.Saalkreis
Wie die Volksfürſorge“ hilft
Nebra: Am 21. April 1929 ſtarb der Ver

e ermann Hädiuicke, Behnhoſſtrate/ an
erzmuskelſchwäche. Am 23. April wurde der Fall

der r. e gemeldet und ſchon am 26. April
konnte der Witwe das Sterbegeld von 374 Mk. aus
gezahlt werden.

Lettin Am 24. April 1929 verunglückte der
Arbeiter Karl Hädrich in der Kröllwitzer r
mühle. 6 Mk. waren bis zum Unglück bei der
z leeztürſorge eingezahlt. Der Witwe wurde die
doppelte Verſicherungsſumme von 600 Mk. aus-

Der Verſicherte Emil Malien,
Kuhnſtr. 12, ſtarb am 6. Mai an einem inneren
Leiden. Der Witwe wurde die Verſicherungsſumme
von 884 Mk. ausgezahlt.

Canena:;: Am 13. Mat verunglückte der Ar
beiter Franz Scharli Die doppelte Verſiche-
ne von 1094 Mk. wurde der Witwe aus
gezahlt.

Das alles ſind wieder Beweiſe, wie wichtig der
Abſchluß einer Lebensverſicherung im Arbeiter
unternehmen, der „Volksfürſorge“, iſt. Aus
kunft erteilt die Rechnungsſtelle Halle, Harz 42/44,
Gewerkſchaftshaus, Zimmer 35 und 36, ſowie die
örtlichen Vertrauensleute.

ſgkkccccucho—

ſte einſtweilen

Bruckdorf. Ein Kind überfahren. Jn
Bruckdorf wurde ein vierjähriges Kind von einem
Auto überfahren. Es trug Knochenbrüche und
Hautabſchürfungen davon.

m.
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Noch ein kommuniſtiſcher „Sieg“
500 Walzwerksarbeiter die Leidtragenden

Die Niederlagenſtrategie der Kommuniſtiſchenar iſt um J Erfolg reicher.
ie Opfer dieſer Strategie, meiſt einfältige Pro-

letarier, die dem Phraſenſpiel der moskowitiſchen
Gurgelpfeifer gutgläubi ſind jetzt umParwe renniasvorſer Walzwe sarbeiter vermehrt

worden.
Von Hennigsdorf, einem Ort nördlich von

Spandau bei Berlin, wurde in der kommuniſtiſchen
v monatelang geſprochen. Dort we die

eigen was ſie zu leiſten vermag. Und in
Berliner Verſammlungen, die der Vorbereitung
des Maiputſches dienten, wurde Hennigsdorf ſozu

en als Zwiſchengericht ſerviert. Es erſchien da
wie von ungefähr ein 4 Mann auf der
Bühne, der ſich als der Abgeſandte der Hennigs
dorſer Kampfleitung vorſtellte und eine halbe
Stunde W mit gellender Stimme von den Vös-
artigkeiten berichtete, die die Bonzokratie“ und die
„Sozialfaſciſten“ gegen die werksarbeiter von
dennigsdor im ilde führten. Zum Glück 9
aber die KPD. dort und nehme ſich dieſer Prole
tarier an, wodurch ihr Sieg gewährleiſtet ſei.

Die Geſchichte von den Hennigsdorfern Walz-
werksarbeitern und ihres Kampfes als auch deſſen
z iſt lehrreich genug, als daß ſie nicht weit
hin bekannt zu werden verdiente

Jn di Orte hat die Vereinigte Stahlwerk-
AG. ein zwerk. Deſſen Belegſchaft wurde in
der Nachkriegszeit im Ruhrgebiet und Ober-
i zuſammengeleſen. ie vielen t
ieſe Leute zu organiſieren, hatten nur wenig Er-

folg. merhin war es dem Deutſchen Metall
arbeiterverband ſchließlich gelungen, von den 1700
Leuten ein Zehntel in die Mitgliederliſte u
bri wovon auf die r Walzwerksarbeiter 90 kamen. Als im November des vorigen

res die Schwerinduſtriellen an der Ruhr alle
re Leute ausſperrten, ſuchten ſie möglichſt viel
ufträge anderwärts ausführen zu laſſen. Da-

durch bekam das Hennigsdorfer Werk Hochkonjunk-
tur, woraus deſſen Arbeiter möglichſt viel bare
Münze zu ſchlagen trachteten. Anſtatt aus Soli-
darität mit den kämpfenden Kollegen an der Ruhr
ede Mehrleiſtung abzulehnen u ſie, wieviel„über den Zapfen wi ſen“ konnten. Hiemand

eute ſich darüber mehr als die Direktion. Denn
ie Arbeiter ſelbſt hatten ihr nun den bündigen

Beweis dafür geliefert, daß die Akkordſätze zu h
ien. Dieſe wurden infolgedeſſen „revidiert“.

r Abwehr des Lohnabzuges traten Ende Januar

die 862 in den Streik.In dem Äusſtand ſah die KPD. eine probate
Gelegenheit, ein Beiſpiel ihrer revolutionärenKunſt zu en. Die Sache wurde groß auf

n. ie KPD. erſchien mit fachkundigen
eitsfrontlern, einem RotFrontTrupp, einer
kkapelle und einer Gulaſchkanone in Hennigs-

dorf. Um den Kriegsapparat ganz vollſtändig zu
machen, ließ ſie eine Kampfleitung, eine revolu-
tionäre natürlich, wählen, die aus Streikenden,
Frauen und Kindern beſtand. r die Ausſtändi
gen einen Kampf gegen die Direktion des Walz-
werkes führten, war der kommuniſtiſchen Leitung
nebenſächlich. Sie hatte einen viel ſchlimmeren
Feind als die Direktion zu bekämpfen nämlich die
„ſozialfaſciſtiſche Bonzokratie“ des Metallarbeiter
verbandes. Gegen dieſes fabelhafte Schreckens-
geſpenſt wurden nun die Streikenden, meiſt un
organiſierte und

unerfahrene Proletarier, mit ihren Frauen
und Kindern mobil gemacht.

Mit dieſen armen Menſchen konnte die KPD.
n deswegen leicht Schindluder treiben, weil ſie

völlig mittellos waren und infolgedeſſen auf den
Beſiher der Gulaſchkanone hören mußten. Warum
auch nicht? Wurde nicht von den kommuniſtiſchen
Rednern unausgeſetzt erklärt, daß die KPD. die
Walzwerksdirektion zur Zurücknahme des Akkord-
abzuges und zur Gewährung einiger anderer For-
derungen zwingen werde? SIn der Tat forderte die kommuniſtiſche Kampf
leitung außer der Zurücknahme des Akkordabzuges
eine des Stundenlohnes um 10 Pf., un
entgeltliche Lieferung von Kohlen, Herabſetzung
der Mieten der Werkshäuſer uſw. Einer Partei,
die ſo nette Dinge in Ausſicht ſtellte, konnten die
armen Teufel von Streikenden doch unmöglich die
Gefolgſchaft verweigern. Treue gegen Treue!

Demgemäß zogen die Streikenden mit ihren
amilien Tag für Tag hinter der RotFront-
apelle durch Hennigsdorf und ſchrien der

gewerkſchaftlichen Bonzokratie“ grimmige
Fehde an.

Etwas bedenklich wurden viele Streikenden
erſt, als die Walzwerksdirektion noch nicht einmal
Nachgiebigkeit zeigte, als die kommuniſtiſche
Zgmpfleitung die Forderungen verſchärft hatte,
daß darauf die Direktion ſogar mit der till-
legung des ganzen erkes antwortetewoburqh die Zahl der Ausſtändigen von 362 auf
1686 vermehrt wurde. Jetzt nun, vier Wochen
nach Streikbeginn, erinnerte man ſich, daß eine
Verhandlungskommiſſion zu wählen ſei, zu der drei
treue Mitglieder des Metallarbeiterverbandes zu
gelaer wurden.

er Verband hatte gleich nach der Arbeits-
niederlegung einen im Lohnkampfe erfahrenen
Mann geſandt, um den Streikenden, worunter ſich90 Verdandsmitglieder befanden, beizuſtehen und
mit der Direktion wegen der Rücknahme des Lohn

abzuges zu verhandeln. Der Verbandsvertreter
aber wurde in S einer tauſendköpfi-gen Menge dermaßen beſchimpft und bedroht, daß
er in einem Werksauto flüchten mußte. Auf Ver-
langen der Verhandlungskommiſſion ſollte der
Verband mit der Direktion unterhandeln. Als die
beiden Unterhändler des Verbandes in Hennigs-
dorf das Ergebnis ihren Mitgliedern berichten undſie darüber Leſchließen laſſen wollten, wurde ihnen

von einer verhetzten Menge ſo arg zugeſetzt, daß
ſie das Ueberfallkommando anrufen
mußten, um heil heimzukommen. Die treuen

Es wäre den Verbandsmitgliedern auch von den
Fäuſten des Rollkomma blutig vergolten wor
den. Von dem Terror der KPD. blieb ſelbſt die
Ortsbehörde nicht verſchont.

Nach einem Sturm auf das Gemeindehaus,
der die Erpreſſung von Geld für die Streiken
den bezweckte, wurde der Be ungszuſtand

über Hennigsdorf verhängt.
Durch langwierige Verhandlungen war es demMetallarbeiterverband s gelungen, die

n rücknahmeWerksdirektion zu einer tei Zu a
des Akkordabzuges zu en. erhin ſollten

40 Arbeiter von dem Abzug betroffen werden.
Mehr war leider nicht zu erreichen, weil das
r nur 9 ut wußte, wie es nachder me tigen Verdienſtloſigkeit mit der
Widerſtandskraft der Arbeiter beſtellt war. Eine
Verlängerung des Ausſtandes war nicht zu ver
antworten. Und auf Grund einer Abſtimmung
der Verbandsmitglieder erklärte die Berliner Orts-
verwaltung des den Kampf für beendet.
Die Mitglieder, die ſich zur Arbeit er hatten,
wurden von kommuniſtiſchen Rollkommandos aus
ihren Wohnungen in die Verſammlung geſchleppt,
wo ſie „Verrat“ bereuen und geloben mußten,

Verräter zu werden. Und wer von den Werkswoh
nungen zur Arbeit gehen wollte, wurde von den
Frauen und Kindern rn und a ckt.

Allein, der kommuniſtiſ Terror fruchtete
nicht mehr viel.

Die Mehrzahl der Ausſtändigen war der
Phraſen und Befehle der KPD. dickſatt.

Die meiſten waren heilfroh, wenigſtens zu den Be
e wieder arbeiten zu können, die die viel
verleumdeten „Bonzokraten“ erreicht hatten. Bald
hatte das Werk mehr Leute als es einſtellen
wollte. Es erklärte, von der früheren Belegſchaft
541 nicht mehr verwenden zu können. Jſt der
Grund ein an Aufträgen oder will die
Direktion die egſchaft „reinigen“? Wie dem
auch ſei, Tatſache iſt es jedenfalls, daß

der r „Erfolg“ dieſes wilden kommuniſti
ſchen Kampfes ein halbes Tauſend beſchäfti-

gungsloſe Arbeiter ſind.
Wie ſie jetzt über die KPD. denken, die ihnen ſo
viel önes verſprochen und ſo viel Herbes be
ſchert hat, kann man ſich leicht vorſtellen.

Die KPD. iſt nun mitſamt ihrer Muſikkapelle
von Fpiewerf wieder abmarſchiert; ſie läßt dort
nichts als eine ſchmutzige Erinnerung und die 500
Opfer ihrer gewiſſenloſen zurück. Was
kümmern dieſe die KPD? t ſie doch wiederum
einen Sieg errungen, einen Sieg über die
Arbeiterſchaft. Darüber freut ſich die kom
muniſtiſche Und mit ihr das Unter
nehmertum, und beſonders die Direktion des Walz-nicht ohne Zuſtimmung der Kampfleitung zum

Wohl in keinem anderen Berufe ſtellen ſich die
Schwierigkeiten eines kraftvollen Organiſations
ausbaues in ſo b Zahl entgegen wie im Gaſt
wirtgewerbe. ibt es keinen ichmäßigen
Feierabend, keinen gleichmäßigen Ruhetag; für die
weitaus meiſten Arbeitnehmer beſteht der eine
jede freie Bewegung verhindernde Koſt und
e wang. Auch weit übertriebene Hoffnungen
au 5 bſtändigung, die überdies meiſtens eine
neue an vangigheit von Brauereien bringt und
nicht nur die Perſon, ſondern die ganze Familie
ins Joch ſpannt und trotzdem in vielen, vielleicht
den meiſten Fällen zur Enttäuſchung wird, laſſen
bei vielen Berufsangehörigen nicht das Bewußt-
ſein der Zuſammengehörigkeit im gleichen Maße
wie in anderen Berufen wachſen. Vielmehr er-
wächſt aus dieſem Glauben an das nur relativ
wenig erreichbare Ziel ein ruheloſes Haſten und
rückſichtsloſes Jagen nach Verdienſt, ohne
fragen, ob die geleiſteten Ueberſtunden nicht die
Geſamtheit mehr ſchädigen, als ſie den einzelnen
nutzen können. Auch die gewerkſchaftliche Organi
ſation wird von dieſen nur vom Standpunkte des
e en Vorteils betrachtet. Auch im Ver-
ammlungsleben häufen ſich die Schwierigkeiten

ganz beſonders ſtark ſeit der letzten generellen Er
weiterung der Polizeiſtunde.

Um ſo erfreulicher iſt es, berichten zu können,

daß die See e t ver Senicht nur Schritt gehalten hat mit der Geſamt-
entwicklung der freien Gewerkſchaften 1928, ſon
dern darüber hinaus einen prozentualgrößeren Zuwachs erfahren ben Von
25 083 Mitgliedern am Jahresbeginn iſt Ende
1928 die Mitgliederzahl auf 29 618 ge
ſt h n. Der Zentralverband hat damit mehr
Mitglieder als die gewerkſchaftlichen Berufsorgani-

Aufſtieg und Erfolg
Gewerkſchaftliche Organiſation der gaſtwirtſchaftlichen Arbeitnehmer

werkes.

ſationen anderer tungen (Bund und Genfer)
zuſammen. Die Kaſſenverhältniſſe haben ſich im
gleichen Maße günſtig entwickelt. r Jnterna-
tionalen Union gehören zurzeit 65 000 Mitglieder
an. Hierzu gehören: Belgien, Deutſchland, Frank-
reich, Holland, Jugoſlawien, Oeſterreich, Polen,
Tſchechoſlowakei und Ungarn.

Entſprechend dem Mitgliederzuwachs hat ſich
die rganiſationstätigkeit geſtei-gert. Jn 5633 h wurden für die Mit

7 außer ſonſtigen Erfolgen insgeſamt 352 211
Mark eingeklagt. Jn 113 Lohnbewegungen,
die 24507 Betriebe mit 172 440 Arbeitnehmern
umfaßten, wurde eine el gttigsErhöhung des Wochenlohnes um
3,71 Mk. erzielt. Der v gtungr anwurde dabei in 61 Fällen angerufen. Jm Kamp
um Aufnahme in die Unfallverſiche-zu rung gelang es, die Angliederung des größten
Teiles des Bedienungsperſonals zu I Die
Polizeiſtundenfrage, die für die gaſt wirtſchaftlichen
Arbeitnehmer t die Bedeutung des Laden
bluſſes bei den Angeſtellten hat, konnte leider auch
in dieſem Jahre keiner befriedigenden Löſung zu
geführt werden.

Die erzielten Erfolge aber und die neuge-
wonnene Kraft beſtätigen aufs neue, daß der
Zentralverband das Rückgrat dertrrtreg “W Arbeitnehmer-hewegung darſtellt und der Boden iſt, auf dem
die 1920 vom Bund hintertriebene Einigung aller
gaſt wirtſchaftlichen Arbeitnehmer ſich ſchließlich
doch vollziehen wird und auch muß, wenn die gaſt-wirtſchaftlichen Arbeitnehmer auf die Dauer Pemn

geſchloſſenen Anſturm der Arbeitgeber gewachſen
ſein wollen.

D

Auguſt Balke geſtorben.
Aus Bochum erhalten wir die Nachricht, daß

Auguſt Balke in der Nacht zum Mittwoch
an den Folgen einer Gehirnhautentzündung ver
ſchieden iſt.

Auguſt Balke, der aus dem mitteldeutſchen Kali-
bergbau hervorgegangen iſt, gehörte ſeit dem Jahre
1921 dem engeren Vorſtand des Verbandes der
Bergarbeiter Deutſchlands (Bergbauinduſtrie
arbeiter-Verband) an. Er war Mitglied des Reichs
wirtſchaftsrats und des Reichskalirats. Faſt
20 Jahre ſtand er, vom Vertxauen ſeiner Kame-
raden getragen, als beſoldete Kraft im Dienſte der
Bergarbeiterorganiſation.

Die Bergarbeiter, insbeſondere die Kumpels aus
den Kaligruben, haben in dem Dahingeſchiedenen
einen ihrer markanteſten Führer verloren.

gerr Profeſſor Foerges berichtigt.
Nachſtehende Berichtigung gemäß S 11 des

Preſſegeſetzes zu den itteilungen unter der
Ueberſchrift „Profeſſor r y als Arbeitgeber“
im Volksblatt vom 16. Mai 1929 geht uns von Herrn
Profeſſor Joerges zu:

„Jn der Verhandlung vor dem Arbeitsgericht
Merſeburg am 14. Mai 1929 handelte es ich in
erſter Linie alle in um den nach 8 84 BRG. ein
gelegten Einſpruch gegen die am 30. März 1929
zum 30. Juni 1929 von mir x Kün
digung der Stenotypiſtin r erſt in zweiter
Linie um ihre am 10. Mai 1929 von mir vorge-
nommene friſtloſe Entlaſſung.

Die vom Herrn Vorſitzenden des Arbeitsgerichts
ausgehende Anregung zu einem Vergleich nahm der
Vertreter der Klägerin ſofort auf. Meine grund-
ſatzliche Geneigtheit erklärend, formulierte ich im
Laufe der Verhandlung meine Bedingungen:

a) Wiedereinſtellung käme nicht in Frage,
auch keine Entſchädigung wegen nicht Wieder
einſtellung nach 5 87 BRG.,

e) eine Gehaltszahlung bis zum normalen Ab-lauf des Ardensvehältniſſes, d. h. bis zum

30. Juni 1929 erklärte ich mich aus ſozialem
Empfinden bereit unter der Bedingung zu

Verbandsmitglieder konnten ſchon wegen ihrer ge
ringen Zahl nichts zum Schutze ihrer Beamten tun.

edauern darüber ausſpräche, daß ſie es un-
terlaſſen hätte, in dem in Frage kommenden

Schreiben zu erwähnen, daß während ihrer
anderweitigen Tätigkeit eine andere nicht aus
Staatsmitteln bezahlte Stenotypiſtin für den
Schlichtungsausſ uß ur ſtand,eine bewußte Unter an auf Grund deren
ich ſie am 10. Mai 1929 Jriſtlös entließ.

Die Klägerin und ihr Vertreter fügten ſich, als
ſie einſahen, gß der Klage der Erfolg verſagt blei-
ben mußte, dieſen meinen Bedingungen. Jn dem
zu gerichtlichem Protokoll aufgenommenen Ver
gleich erklärte demgemäß auch die Klägerin:

„Jch ebedaure, daß ich in meinem Schreiben
vom 10. April an den Bezirksbetriebsrat nicht
erwähnt habe, daß eine andere Angeſtellte dem
Schlichtungsausſchuß zur Verfügung ſtand, wäh
rend ich Arbeiten, die nicht für den Schlichtungs-
ln beſtimmt waren, für den Beklagten ver
richtete.“

Zum e nur kurz die Richtigſtellung, daß
die Staatskaſſe durch meine Arbeitseinteilung
Vorteile und nicht Nachteile gehabt hat.

Halle a. d. S., den 21. Mai 1929.

Joerges
Vorſitzender des ſtaatl. Schlichtungsausſchuſſes.“
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Wir behalten uns vor, auf dieſe Angelegenheit
noch einmal zurückzukommen.

Konflikt im Holzgewerbe.

Jm Holzgewerbe iſt es bei den Mantelver-
tragsver handlungen infolge des Streits
über die Neuregelung der Lehrlingsver-
hältniſſe zu einem Konflikt gekommen.
Die Arbeitgeber haben den Mantelvertrag abge
lehnt. Die Einladungen zu den am Put; gen
Donnerstag ſtattfindenden Lohnverhand-
lungen blieben jedoch beſtehen.

Lohnregelung für die preußiſchen Verwaltungs-
arbeiter. Jn den am 22. Mai abgehaltenen Ver-
handlungen in Berlin über die Löhne für die preußi-
ſchen Verwaltungsarbeiter iſt eine Verſtändigung
zwiſchen den Tarifparteien dahingehend erzielt wor-daß die Stenotypiſtin Traxdorf ihr
den, daß in dem Lohngebiet II (Mitte) die Stunden-
löhne um 4 Pfennig erhöht werden.

Sport und Spiel.
Hotorrackkahrer- Cautreffen

(Gan 17)
des Arb.Rad u. Kraftfahrer-Bundes Solidarität

in Eilenburg
am Sonntag, dem 26. Mai 1929, vorm. 10 Uhr

Die Bezirke ſowie die Ortsgruppen haben die
I draer 350 Tr J ſo feſtzulegen, daß die Ab

Uhr an der Stadtgrenze von Eilen-n
2 ſtimmt eingetroffen ſind. Dort empfangen

ie ie Eilenburger Mitglieder. Danach erfolgt ge-
n Einfahrt nach dem Marktplatzs Tagungslokal iſt der Sportplatz feſtgelegt.

Allgemeine Rundſchau.
Nach Erklärungen Dr. Lewalds, der r

in Amerika weilt, ſollen zur nächſten Olym-
piade 1932 in Amerika aus Deutſchland
150 Perſonen kommen, die pro Mann der deut-
ſchen Sportbewegung mindeſtens 1000 Dollar
koſten. Herr Dr. Lewald iſt guter Hoffnung, daß
dieſe horrende Summe aufgebracht werden kann.
Er hofft, daß die deutſche Regierung einen

u ß geben werde. Das übrige wird natür-
ich die Jnduſtrie rn Das alles nennt man

dann Amateuerſport!
77

An der Küſte des engliſchen Kanals war
ten 21 Schwimmer und Schwimmerinnen auf die
Eröffnung der „Saiſon“ in der Dur P nug

ſt
des Kanals. Unter ihnen befinden ſich allein 1
Frauen. Von bekannten Größen ſind Ern

ierkötter und Mercedes Gleitze ver-
treten.

Die Einladung des Berliner Sportklubs an die
kanadiſchen m n wird nichtangenommen, da in nada ſelbſt ein großes
Sportfeſt ſtattfindet, bei dem ſie ſtarten ſollen.

t

Der Meiſterboxer Dempſey, von dem be
richtet worden war, daß er wieder in den Ring zu
rückkehren wolle, erklärt ſelber, daß er nicht mehr
daran denke, die Handſchuhe wieder anzuziehen.
Sicher hat er genug verdient.

t

Ludwig Haymann und Hein Domgör-
gen ſchiffen ſich am 29. Mai nach den Vereinig
ten Staaten ein, um am Dollarſegen tei
haftig zu werden.

Der bekannte engliſche Motorrennfahrer und Jn
haber des Schnelligkeitsweltrekords für Automo
bile Henry Segrave beabſichtigt, in dem am
2. Juni auf dem Templiner See bei Pots-
dam ſtattfindenden Motorbootrennen um die
e Mehſtorfchaft mit ſeiner „Miß England“ zu
tarten.

Pferderennen in Halle. Beim Nennungsſchluß
e die erſten Rennen am 1. und 2. Juni in Halle
ind 366 Nennungen abgegeben bzw. ſtehen geblie-
ben und iſt infolgedeſſen mit ſehr ſtarken Feldern
und gutem Sport zu rechnen.

JSportamtſfiche Geßammt-
m finemn.ArbeiterAthleten. 5. Kreis. Freit a a den 24. Mai,

20 ühr, im Lokal Reichert, Mansfelder Straße, Kreisvor-
ſtandsſißung. Wegen wichtiger Tagesordnung iſt reſtloſes Erſcheinen erſerderch

Paul Kretſchmann, Kreisleiter.
6. Bezirk. Fußball. Die Serienſpiele am Sonntag, dem

26. Mai, ändern ſich wie c Das Spiel Nr. 23 Zörbig
gegen Wörmlitz fällt aus. Ebenſo Spiel Nr. 19. Frei-
tag den 24. Mai, findet auf dem Sportplatz Dölauer Heide
g2 ußballfſpiel zwiſchen Fortuna und Dortmund
tatt.

6. Bezirk. (Fußball.) Sonntag, den 26. Mati, finden
folgende Serienſpiele ſtatt: 20 16 Uhr: Minerva 1
gegen Merſeburg I (Richter-Fortuna). 21 16 Uhr: Ammen-
dorf 1 Fortung I (DörrbeckFichte). 22 16 Uhr: Fichte 1
gegen Sportluſt I (Damm-Fortuna). 23 16 Uhr: Zörbig 1
gegen Wörmlitz I (Reuter-Fortuna). 24 16 Uhr: Askania J
gegen Bruckdorf J (Ballſchuh-RKH.). 83 16 Uhr: Fortuna II
gegen Blau-Weiß II (Askania). 84 16 Uhr. Amsdorf Il gegen
Sportluſt II (Paſſendorf). 85 16 Uhr: Brachſtedt I gegen
Kötzſchen 1 (Zörbig). 86 16 Uhr: Kayna I Wörmlitz II
(Merſeburg). 127 1416 Uhr: Minerva II Bruckdorf IISigiwe 128 1414 Uhr: Fichte II Zörbig II (Ammen-
dorf). 129 1414 Uhr: Merſeburg II Regatta-Klub 1
(Zörbdig). 130 16 Uhr: Cöllme I-- Askaniag II (Weßmar).
151 16 Uhr: Könnern I Weßmar I (Fichte). 189 1414 Uhr:
Amsdorf II Weßmar II (Könnern). 195 14140 Uhr:Cöllme II Könnern II (Fortuna). 176 1234 Uhr: Fichte III
egen Askania III (Cöllme). 213 141 Uhr: Könnernagend Brucdorf Jugend (Minerva). 218 1416 Uhr:
Zörbig m r Jgd. (Brachſtedt). 232 175 Uhr:Askania 2. Jad. Wörmlitz Jgd. (Sportluſt). 233 14146 Uhr:
Fortung Jgd. Blav-Weiß Jgd. (Askania). 234 1410 Uhr:
Ammendorf Jgd. Fichte Jgd. (Amsdorf). Spiele Nr. 19,
82, 172, 173, 174, 211 fallen aus. Spiele Nr. 218, 189, 195
kommen am 26. Mai mit zur Austragung. Spiel Nr. 86
findet in Lögſchen ſtatt. Umkleidelokal: Lindner; dies Wörm
litz II und Schiedsrichter von Merſeburg zur Kenntnis.

6. Bezirk. ndball. Wir weiſen nochmals auf den Ver
einsſpielleiterkurſus am 25. und 26. Mai in Nietleben,Reſtaurant zur Sonne, hin. Anfang 17 Uhr. Jeder Verein
muß vertreten ſein. Sportkleidung, Bleijuift und Papier muß
jeder mitbringen. J. A.: Adolf erge.

4. Kreis. 1. Bezirk. Handball-Berichterſtatter! Sonnabend,
den 25. Mai, Verſammlung mit der Turnſparte im Leipziger
Volkshaus, 20 Uhr.

Vereimsrrnitteilumgenmn.
Germania-Felſenfeft Halle. Allen Mitgliedern und An

gehörigen zur Nachricht, daß Sonntag den 26. Mai, un
ſer Sommerfeſt in Diemitz bei Schaafs ſtattfindet.

„Solidarität“Motorradfahrer, Ortsgruppe Halle. Frei-
tag, 7 Uhr, Wettiner Platz, letzte Uebungsſtunde. Sonn
tag an Uhr pünktlich auf dem Roßplatz, Abfohrt pünkt-
lich 7.15 r.
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Es ſchloß etwa mit folgenden Worten: „Nur zum
Beſten der Wiſſenſchaft verſuchte ich, die unerſetz
lichen Bücher beiſammen zu halten. Alle Men
e müſſen ſterben. Alſo iſt es einerlei, wann

Der Große Brockhaus, Band
Mit erwartet, iſt nun der zweite Band

„Großen Brockhaus“ erſchienen. Alles,
tſchen Afuncion in raguay und de t

echen Blazowa dewegt, hat hier eine Heimſtätte uden.
welch prächtige Heimſtätte! Wieder wie vbeim erſten Band können wir darauf hinweiſen, daß

„Große Brockhaus“ vortrefflich verſteht, mitten in unſer
utiges Leben hineinzuverſezen, u 22 den Auſor
rungen entſpricht, die wir an ein mode r

werk ſtellen: micht nur Auskunft m aund tſchläge für das tägliche ir und Familie, für Arbeit und Mußeſtumden. Es i ich, auch
nur annähernd ein Bild von der viele un n
erſchöpflichkeit zu geben, der wir beim lättern

W Denen werden rs Arel wie „Arbeitsvertrag“ung und vBeurteil mee Vermeg h er Be per war u hier e Sufal von Be
u urteilung eine rmet werden die n die 2 rDarlegungen über Beamtenorganiſationen und

wertvoll ſein. Ein Artikel „Betriebsrat“ unterrichtet über
die neueſten Beſtimmungen auf dem u

e rtſpiel einer knapp gehaltenen un dochdatſelune nhafter Veleſenhei Meiſter in der Kunſt, aus alten franzöſiſchenen n teidde tiger denken. Wir n e wo der e ſag altitalieniſche Bände entſtehen zu laſſen,
ft, Scherenſchnitie aus ugendzeit, rlich aus Zahl ſeiner Bücher ſ alſche Büder, ein Falſimile des Anfangà vom n en un n den nene en während ein bertſchtigter Handſchrifeenf ſcher er groß

e et mee S Hand einiger beliebiger e fundene Widmungen und Herkunſtsvermerke e e re T Wahrheit ſeiner unwahrſchei ungen. voma r t r t, vomn n en e e. e rohe Summen floſen durg dieſen Tric in die. Dir langjävrig angefochtene Vewrnrtel- end um ſeden Preis Schibll zeigt das oben wie

e re nene m n, daß man dieſe kleinen
ſchweren Novellen mit Spannung und tiefem Ver

h begegnet,

e e h ehe e S W
ſtändnis lieft, lieſt wie man ſelten ein Buch

e

rn r l e äh Geheimniſſe entdeckt zu haben und das Lebens beſaß obendrein die Küchnheit, eine Anzahl Auktio-

nige Erwers
L G. Wodehouſe: Der ſchüchterne

e

der Tod ereilt. Aber die ſeltenen Bücher, die

Du m m ſeine Dieb r Ruhm Gottes ſind, dürfen nicht der VernichHochſtapler Abenteurer, heiße er mehrfacher tionen waren tuCaglieſtrs Caſaneva eder Gref San Germain, ſiahle nicht ſogleich nachzuweiſen. Als bekannter reitgegeben werden

verblüfft ſeine Umgebung nicht allein durch ge Sammler
winnende Allüren und ritterliche Liebenswürdig

e

Emil Schibli: Kleines al. 1,50 Mk.,
ſamm- c Gutenberg, S 61, Drei

bundſtraße 5, 190 Seiten.

ſelixir“ genau ſo leicht aus einigen minderwertigenſ nen „ſeiner“ Bücher, wenn auch unter Zuhilfe-
emikalien herſtellen zu können, wie aus wert rn, Eige

Metall artig iſt es übrigens daß manche der auf beſon
dere Manier von ihm und ſeinen HelfershelfernBernhardn im h ihn Geb. S Seltenheitsvermerk friſierten Bände, die durchBr. 125 Seiten. Jn dieſen Romen, der ſeiner Pariſer Gräfin vorgaukelte, ſie erſtſauf chienen im UllſteinVerlag, Verlin, ae 773 Wahrheit iſt, werden mit e ſterben laſſen und dann in einen ver J m See Je wir 55 55 S., r

licher Realiſtik Bilder vom ſchweren der wandeln zu können Das hat ihr den Tod, ihm erinn beertz umd Eine heitere, amüſante Geſchichte, die ſich auf m 2
Sewgarbeiter ihrer Arbeit im tiefen Shahht der aber ein Mil Dieſe als boſtbare n geſucht wor- Doch nes Neuyorker Wolkenkreters abſpielt di
Erde und den ihnen täglich drohenden ahren überraſchende Beeinfluſſung ihm dadurch, den ſind. Einige Ei eiten ſind etwas zu langatmig ge
aufgezeichnet. Der Tod im Bergwerk, fe vom daß er aus einem für die i Morde aus rein bibliomanen Motiven beging ſchüdert z und Jronie kommen gut zum Ei

e e vdes Geſchehens Ergriffen legt man weibliches Weſen die tieſen Myſterien zu erkennen ſpaniſche Mönch Don Bieente. Die damaligen dezu

Buch aus der Hand. Es iſt ihm eine weite Se h ne e e e debreitung in den Kreiſen des arbeitenden Volkes rührung mit einem im Beſitz eines beſtimm Vicente ſpielte den Räubern die Kosmos, ndweiſer für Naturfreunde.zu wünſchen. Li. Schläüſſelwortes befindlichen Genins das Weib durch kompakteren Schätze gegen Ueberlaffung der Klo 26. ren p onatlich ein Heft mit ſpannen i
feinen ſcheindaren Tod zu einem Füngling empor ſterbibliothek in die Hände und eröffnete mit dem den klaren Aufſätzen, vielen Bildern und farbi AbFranz Grillparzer: „Der arme Spiel [äutere. Das Wagnis Punte natürlich nur einem geraubten Gut in Barcelona ein Antiquariat, gen, ganzſeitigen Äbbildungen. Preis nur Be

mann.“ (Wiener Groſchenbüchel.) lag Menſchen von eingehender Kenntnis der in Be ohne jedoch jemals ein ſeltenes Stück zu verkaufen. Mk. im Vierteljahr. Franck'ſche Ver wider Frauenwochenſchrift: Die n tracht h Sie n. Um alles in der Welt war er nicht zu be llagshandlung, Stuttgart. SoWien, 5. Bezirk. 80 ten. Preis bro- e h e h We Sen an Biere Nur einige Werke gab er heraus, um dem Jhren 26. Jahrgang hat dieſe intereſſante r
ſchiert 30 Pf., in Leinen 90 Pf. vetrogen, ſa gemordet haben. Man denke Verhungern zu entrinnen. Dennoch fand ſich naturwiffenſchaftliche Zeitſchrift begonnen. Fünf

Die tragiſche Lebensgeſchichte eines armen nur an den eniſchen Adligen Caruceidell T D ſo verkanften Bücher nach dem andern undzwanzig Jahre Beſtehen ſprechen zur Genüge ſtär
Wiener Violiniſten, die Grillparzer hier erzählt Sommeia. Dieſer Mann, ein bedeutender, als wieder
weiſt ſoviel Feinheiten auf, daß man es dankbar Sammler von Rang und Mitteln bekannter Sühnung zehn Morden hingerichtet wurde,
begrüßt, wenn ſie durch die Wiener GroſchenWiſſenſchaftler, kam in den vierziger Jahren
böcherei der Vergeſſenheit entriſſen wird. Durch vorigen Jahrhunderts zur Regiſtrierung aller inſſeinem Beſitz geweſenen ſeltenen Exemplare wie teilungen aus den verſchiedenſten Gebieten. Be
eine ganze Reihe ſolcher literariſcher Verdienſte den franzöſiſchen Staatsbibliotheken enthaltenen derzugewinnen. Ein Geſtändnis war von Vicente! ſonders feſſeln dabei einige Schilderungen über den
hat ſich die kleine Buchreihe nun bereits einen Handſchriften nach Frankreich und eignete ſich dort nur durch das Verſprechen zu erwirken, daß ſeine Vulkanausbruch des Aetna. Faſt alle Abhand
beachtlichen Namen geſchaffen a. überall große Mengen von Büchern an. Trotz'Bücherei als Geſamtheit erhalten bleiben ſollte. lungen ſind illuſtiert. ht.

„Tun Sie das wirklich?“ rief er aus, „wenn ich hielt ſie ihr eifrig hin, und ſie tat ſo, als wenn ſieII krank wäre, möchte ich auch von Jhnen gepflegt r e unwer es „Die Lebenslinie iſt lang,“ ſagte ſie. ee e r Dann ſagen Sie das „Wirklich,“ rief er, „das iſt fein. Vor ein oder da„Weil Sie ſo entzückend hübſch ſind.
W mar hat mir eine Zigeunerin aus dem übDieſe Schmeichelei wurde r die unſchuldigſte Epfomdünen die Zukunft W und ſie be AS Arnold 3 d An der Seit Sag o war et hanptete, die Lebenslinie wore ſehr ung dewoann rm an mit ganz der richtige Ton, den ein Mann, ſei er athauch noch ſo jung, einer Dame gegenüber an ſchlagen Frau w. e zu dem jungen R

3 Nachdruck verboten. ſelbſt bis vor das Hotel hinaus. Dann machte ſie durfte, die ihm vollkommen fremd ja, der er Mann auf. „Se rz?“ fragte ſie ſcharf. di
Ja, gnädige Frau. Und wenn er Sie zu r ng am Strand entlang. Frau nicht einmal in aller Form vorgeſtellt war. Frau „Ja.“

ſprechen wünſcht?“ oſſi war gewöhnt, ſich Bewegung zu machen, Cavaloſſi fand Gefallen an dieſer ehrlichen Begei „Zigeunerinnen betrügen immer,“ e ſie, I Je
Er kennt mich nicht.“ m immer g n mochte. er ſterung, aber trotzdem hielt ſie es für nötig, etwas glauben Sie ihnen nie. Die Lebenslinie iſt lang. geVerzeihung, gnädige Frau,“ und Adele ging. r er friſche Geſichtsf und zu ſagen, das ihn in ſeine Grenzen zurückwies ber laſſen Sie ſich vor Unglück warnen!“ pr
Jch weiß nicht, was ich darum gäbe, fünfzehn Muh „Sie ſind ja erſtaunlich aufrichtig, Herr Peter „Was für Unglück?“ nimit P dieſe döchrel Es war ziemlich früh, und der größte ſon,“ bemerkte ſie. Wein wi ich das wiffen?“ üan Tavaloſſ, a wer a n er e Zril der Vergnügungsgäſte von Folkeſtone halte O weh, rief er bekümmert, bin ich taklos ge n r e mit mir,“ ſagte h le
gerade jetzt kennenzulernen, könnte zu Ver Deer und Sonne nos v eri, Die Leas weſen? Hoffentlich nicht Jedenfalls bitte ich um er. laube nicht, daß Sie wirklich verſtehen vwaren nur ſpärlich mit Menſchen bevölkert, das r. „Jch glaube nicht, daß Sie wirkliche Entſchuldigung. Sie ſehen, ich bin nicht an Umgan im rwicklungen führen. Orcheſter hatte ſeine tägliche v t noch be mit Damen cwöhnt ch falle ſtets herein. T u inien der Hand zu prophezeien, Frau

Als der Doktor kam, empfing ihn Frau Cava gonnen. Frau Caval nahm einen Stuhl, be S B g 2loſſi ſelbſt, und obwohl Silviane den beiden in zahlte ihren Gr en und überließ Ich all S h e S „Ungläubiger,“ lächelte ſie ihm gelaſſen zu,
immer folgte, ſpielte ſie doch nur eine gemeinen Vetrachtungen. Jhre Gedanken ſchienen Ohne auf Erlaubnis zu warten, ließ er ſich auf den Sie werden ſa ſehen. Guten Morgen.

nro e bei der Beratung. Der Doktor hatte eine rhythmiſcher Art zu ſein, denn ſie tippte mit ihrem St u.e e e e e el e e e en. Zef Se agt amn Lercl geltenArten von Aerzten ſolche, die ſo tun, als wenn nräumen die Erde, als wenn ſie eine Me Knien.
der Patient ſterben müßte bis thre unvergleich- Iodie ſpielte. Plötzlich wurde ſie in ihrem Nach Ich muß gleich gehen,“ ſagte Frau Cavaloſſi, „Jch m rn Sie zu bemühen, Herr
lichen Bemühungen ſo unbeſtreitbaren Erfolg auf ſinnen unterbrochen. Ein junger Mann, der an und nur im Ton unterſchieden ſich dieſe Worte von Peterſon, ſagte ſie ühl.
zuweiſen haben, daß er zum Frühftück ein VBeefſtec ihr vorübergegangen war, wandte ſich entſchloſſen denen eines Ladenmädchens. Bitte woher wußten Es würde mir keine Mühe machen,“ drängte er.
vertilgen kann, und ſolche, die ſo tun als wäre derum und b vor ihr ſtehen. Sie, wer ich bin?“ 7 „Guten Morgen,“ ſagte ſie und verließ ihn,Patiemt e gefund, bis er e P „Entſchuldigen Sie,“ ſagte dieſer junge Mann,“ Ich traf Artur geſtern auf dem Dampfboot ohne ihm die Hand zu geken
5 aus Folkeſtone e zur ren Fr. al „aber ich vermute, Sie ſin u n und ſah ihn das Schiſ mit einer Dame am Arm Sonderbare Frau!“ murmelte ex, als er allein

ahrung r ihn Plehrt, unter wie wen „Mein Name J Frau Cavaloſſi,“ gab ſie zu verlaſſen, von der ich wußte, daß ſie ſeine Frau war. Aber ſie iſt trotzdem ein ßrachtweib
wenn Aerzte nur dann gerufen re und mußte wider Willen lächeln. war. Unglücklicherweiſe hatte ich nicht das Ver werde käglt mal tel gach Forreſt fragen

man ſie wirklich braucht fünf Der junge Mann war ein ſchöner Jüngling, gnügen, ſie kennenzulernen. Jene Dame war Jhr bis m im Hotel na ob i per
treter dieſes Berufes n n waren, u wenigſtens ſchien er ſo im Morgenlicht, don Kopf Ebenbild, und da Ärtur mir von Jhnen beiden er r ihm beſſer geht verwünſcht, ob ich's nicht
P Foliee a wen Wer grs, n Seit gelledet wie er war zählt hatte, dachte ich mir gleich, wer Sie wärenl als nicht im Singſten gefährlich an. A r zeigte ſeine prächtigen Zähne und ſchwang als ich Sie hier ſitzen ſah.“ Dann wanderte er in der Richtung zum Herren
bei iſt zu berückſichtigen daß er r Frau einen ziemlich knotigen Stock mit vollkommen ge 3 verſtehe,“ ſagie Frau Cavaloſſi. badeſtrand davon. Eine rührende Figur in der
e r r laſſener und ſicherer Miene „Hoffentlich Sie es mir nicht übel, daß Tragödie, unbewußt ihrer Tragik. Das Schickſaltanden hatte; es war ihm eingeſchärft „Und meiner iſt Peterſon Artur Peterſon,“ ich mich Jhnen ſelbſt vorſtellte, ich wollte nur gern wob ſein Netz um ihn und ſeine Millionen.
ilviane nicht ängſtlich zu machen. te er, „ich habe gerade meine Karte in Jhrem hören, wie es Forreſt geht.“ Ca ihre Li eder„Hm,“ murmelte er, nachdem er Arturs Puls Hotel bei meinem Freund Forreſt abgegeben. Jchh „Keineswegs, Herr Peterſon; Sie werden bald t z et F

gefühit und Frau Cavaloſſis Fieberthermometer hoffe, er iſt nicht ernſtlich krank.“ die Erfahrung machen, glaube fügte ſie hinzu, ſie ſich bei dieſen emüſanten Zrſaninenkunſt
wieder benutzt hatte. Hm,“ dann Pauſe. Dar „Jch denke nicht,“ ſagte Frau Cavalofſi. Wir daß niemand etwas dagegen hat, einen jungen ichn b en tte. Sie troſtete ſich i e
auf: „Ohne Zweifel Jnfluenza, ein leichter Anfall. hoffen, daß es nichts auf ſich hat; aber, Mann kennenzulernen, der ſo reich ſein wird wie Wedan ha da r röſtete ſich in
Durchaus kein Grund zur Beſorgnis, wiſſen Sie, bei Jnfluenza kann man es nie genau Sie.“ mit dem Gedanken, daß dies Zuſammenſein
Frau Er ſah Silviane an und lächelte ſagen. Er wurde rot. a mir erſt au e daranich dir's nicht, Liebſte?“ bemerkte Frau Artur müßte jetzt eigentlich wiſſen, „Dann haben Sie von meines Vaters Teſta der über wer che, ugendliche Pet J
Cavaloſſi zu ihrer Tochter IJnfiuenza nicht zu ſpaßen iſt,“ ſagte Herr Peter ment und alledem e Letel ſaß u r r ich ae e e n e e e e ge„ünd ich möchte Sie bitten, heute nachmittag „Ja, er erzählte mir, er hätte früher ſchon ein nicht ild wird bald in allen kleinen de v c Tatſächlich g m n
wiederzukommen,“ ſagte Silviane, in dem Be oder EF ſchwere Anfälle gehabt.“ Groſchenblättchen zu ſehen ſein das heißt, wenn auch, daß dieſe beiden ſo weit getrennt u doch
edee endlich ihre Rechte als Gattin geltend zu W n ſagte Herr Peterſon, „ſchwer iſt kein Sie re Vor Vedeneeahaen T tedah r r u
machen. ort dafür.“ „Hoffentlich nicht,“ ſagte er.„Wird das wirklich nötig ſein?“ fragte Frau Frau Cavaloſſi zog die Brauen hoch. „Es könnte einem limmeres geſchehen!“ ſei fünf Minunten r r oder
Cavaloſſi. „Jch habe den Doktor pung es wird alles „Zum h alt g u für ewig i eina un ſolch zu„Jch werde auf jeden an kommen,“ ſagte der nötige getan. Jch r eben eine halbe Stunde „Jch will keine Beiſpiele nennen, aber ich bin igen Begegnungen liegt etwas Unbegreifliches,
Doklor kurz, nachdem er den Patienten nochmals Luft, dann beteilige mich wieder an der Pflege ein wenig prophetiſch veranlagt, Herr Peterſon.“ aum Faßliches, unendlich Erſchütterndes.

unterſucht hatte. Frau Cavalofft begleitete ihn Jhres Freundes, Herr Peterſon.“ „Dann betrachten Sie ſich meine Hände.“ Er Fortſetzung folgt.
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und Feſtplakette.

um 8.05 Uhr bis Halle.

und zu Unzuträglichkeiten geführt hätte.
ſuchen um recht rege Beteiligung.

Auf nach Magdeburg!
Parteifahnen mitbringen!

Der Unterbezirksvorſtand.

Straße frei für den Verkehr!
Der Polizeipräſident richtet nachſtehendenAppell an e

Die des Frühlings locken zum Wandern,alles ſtrebt in die freie Natur. Die Lhnit die uns

die Hilfsmittel ſtellt, um weite Strecken zu be
wältigen, längſt über e Fahrrad undEiſe n er Motor beherrſcht
heute die Fortbeweg des modernen Verkehrsumittels, Automobil Lut Motorrad ſind das Bild

des nellverkehrs. Täglich wächſt die Zahl der
Kraftfahrzeuge und damit wachſen auch die Geren der Stra Die e hat wahr
ich keine leichte Aufgabe, dieſen Verkehr zu regeln.

ſehen von ſogenannten wilden rern, deren
impſpre von der Polizei ernſtlich angeſtrebt

wird, bilden leider auch die Fußgänger eine ernſte
e für den Verkehrsbeamten und für den Lenker

r aftfahrzeugen. Sorglos wird n
ritten, oder eine kleine Unte tung auf
traße vorgenommen, wo dera Ubberdänger Brndent. An ungen, rgängen, Brückene er. in h f.t für den ummelHauptnerkehrsſtraßen. Statt Minien en oder

en, flirtet man auf den Geh-
r rsſtraßen. Hier muß die Be
durch Selbſterziehung helfen.G erung Iob oder M der alt,Feder o I ehe n

Die Straße gehört dem Verkehr der Fahrzeuge.
Das Spielen der Kinder auf den Straßen muß
unterbleiben. Beim Ueberſchreiten der Straße von
einem Gehſteig zum andern erſt nach links und
dann nach rechts ſchauen. Rechtwinklig die Straße
überqueren und ſtets den kürzeſten benutzen.
Auch den Verkehrsſchildern, den Arm ungen
der Verkehrsbeamten und den Lichtzeichen iſt Be
achtung zu ſchenken. Man überſchreite nur in der
Richtung die Straße und Kreuzungen, für die auch

die Fahrtrichtung für die Fahrzeuge freigegeben iſt.
Die Einwohner können ſich leicht an das Rechts

en gewöhnen, wenn c in jeder Straße den
rechten Gehſteig in der Gehrichtung benutzen und
nur bei Einkäufen davon

nie auf dem Fahrdamm Auffſtellun
Unterhaltung und vermeide dies auch auf den

leider meiſt nicht r breiten Gehſteigen der
r Patr ger s gibt genügend andere Orte

r ſo e. Sfü Auch die Radfahrer haben die Pflicht, ſich und
ihre Mitmenſchen vor den Gefahren der Straße zu

ſchützen. Der Radfahrer gehört an den Rand der
hrſtraße. Die Hände gehören beide auf die

enkſtange. Das Mitnehmen von anderen Per-
ſonen auf dem Einſitzerfahrrad iſt unſtatthaft. Vor
allem keine Wettrennen in den Dies gilt
ür Rad wie für Motorradfahrer. Beide Gruppen
aben ſich ſtreng nach den verein für
ahrzeuge zu richten. Damit ſchützen ſie ſich ſelbſt

und auch ihre Mitmenſchen. Jeder zerbgge ſeinem
Mitbürger im Straßenverkehr ein Vorbild zu ſein.
Lehrer und Eltern ſollten die Kinder täglich auf die
Bewegungen und Gefahren auf der Straße auf
merkſam machen. Nur durch gute Straßendiſziplin
vermeidet man Unfälle und Verkehrsſtörungen und
entlaſtet den ſchweren Dienſt des Verkehrsbeamten

Das Polizeipräſidium h wird ver

romenaden aufzuſ
en de

ſuchen, durch ſeine Verkehrsbeamten der Be
völkerung und vor allem den Lehrern und ihrenSchulllaſte der Straße dien durch Belehrungen l
beſtehende Verkehrsordnung zu erklären.

Eine neue Erholungsſtätte
s Kreypauer Hölzchen“ für die Merſeburgere erſchloſſen.

Merſeburg hat gewiß eine ganze Reihe ſchöner
Anlagen in der Stadt, und der alte und der neue
Stadtpark bilden gute Erholungsſtätten. Als eir

c

Teilnehmer, die kein Geld ein
geſandt haben, löſen ab Halle Sonntagsfahrkarten.

Der Zug fährt um 8.43 Uhr ab Halle. An den
Zug ſind Extrawagen angehängt, die für unſere
Teilnehmer reſerviert ſind. Die Teilnehmer von in der ReparatuSchkeuditz fahren im gleichen Zug ab Schkeuditz rad dem Beſten wieder zuſtellen

Hier ſteigen ſie in die Luſt nicht widerſtehen, es
Extrawagen ein und erhalten ihre Fahrkarten.

Rückfahrt von Magdeburg 23.20 Uhr. Zur
Rückfahrt kann jeder Perſonenzug benutzt werden.
Die Fahrkarte gilt bis Montag früh um 9 Uhr.
Die Rückreiſe muß bis Montag früh um 9 Uhr
angetreten ſein. Die Fahrt mit einem Extrazug
iſt deshalb vermieden worden, weil dann jeder
Teilnehmer an eine beſtimmte Rückfahrtszeit ge queren, als
bunden iſt und dies zu einer zu frühen Rückreiſe im ſchnellſten Tempo gefahren kam, ohne ein War

Wir er nungszeichen zu

III

ſer Erholungsſtätte. Jn Kürze wird ein neu-
erſtandenes Fährhaus auch Schutz vor Unwetter
den auf die Fähre Wartenden bieten.

Motorradunglück. Ein
rwerkſtatt w

o

ührung jedoch unkundi
m Roſental gegen die

wieder zur Werkſtätte zurück.

an der Burgſtraße am Markt die Fahrſtra
er Oelgrube heraus eine

e über

aus adlerinn. Die Dame wurde d Boden
geworfen und erlitt Geſichtsverletzungen. Von hilfs

erung Perſonen wurde ſie nach ihrer Wohnung
gebracht.

Zweckverbandsausſchußſttzung Keung.

Der ckverbandes Leunaam 29. Mai 1929, abends 7 Uhr, liegen ver
ſchiedene Vorlagen an. äne zur Errichtung
eines Polizeireviex- Gebäudes und eines
6-Familien- Wohnhauſes für Polizei-
beamte ſind glatt Entſprechende Finanzierungs
maßnahmen ſind getroffen. Herſtellungskoſten
werden ſich auf 247 Mk. belaufen. Das Am-
moniakwerk Merſeburg und der S erungspräſident
m zur m von Hypotheken bereit erklärt.

ter iſt die n hen eines RadC Röſſen und KirchFähren-
dorf geplant. Die r ſindinzwiſchen eingeleitet. Erworben wird ein 8 Meter
breiter Streifen, beginnend am See Daſpigbis zur Gemarkungsgreno mit KirchFährendorf.

ür die Strecke i yr Röſſen und Daſpig muß
eine Grundſtücksp achtung kleineren Um-
7 in Frage kommen, nachdem in eingehender

erhandlung mit der Mübag von der 1227 die
Entwäſſerung des Bahnkörpers und die Verkehrs
ſicherheit, ohne Einſchränkung gewährleiſtet, verlangt
wird. ne Pachtung von etwa 4025 Quadrat-
meter kommt in Frage. Als Pachtpreis wird ein
k der Entſchädigung für Wirtſchaftserſchwer
niſſe 100 Mk. je Morgen angenommen.

Schwerer Autounfall bei Schkeuditz

Zwei Tote.

r deiger Chau chke t Flage Denr C
uditer Wege ei

xeinen große el onenen Nhenne de e der
Gefahr lief, glatt überfahren 8 werden. Um das

chwerer Autounfall.n mit Sozius wollte

zu verhindern, e der Führer den in voller
raſender Fahrt befindlichen en plötzlich ab, ſo
daß ſich der agen mehrmals über-u S Feeredhee und Sozius wurden auſ

wurden in weitem Bogen
lle getötet die V en des Autosin den n geſchleudert

und aufs ſchwerſte verletzt.

Leuna. Die öffentliche Verpachtungrich

Man nehmeſder Gemeinde-Grasnutzung findet am
zu einer Sonntag, dem 26. Juni, vormittags um 10 Uhr,

an Ort und Stelle ſtatt. Die Intereſſenten treffen
ſich am Kriegerdenkmal in Leuna. Daran an
ken ſoll ſleichneitig Verpachtung der Meu
ſchauer Wieſen im Lokal „Heiterer Blick“ etwa
gegen 1 Uhr mittags vorgenommen werden.

i Luftiges Quartier. Von einem5 andwirt wurde im Laufe des geſtrigen
ages polizeiliche Hilfe erbeten um zwei Sonnen

brüder, die in einem Strohdiemen ihre luftige
Sommerwohnung allzu zeitig aufgeſchlagen hatten,
an ziviliſierte Verhältniſſe zu gewöhnen. Der Land
wirt hatte dieſe beiden unerwünſchten Mieter zu-
nächſt aufgefordert, den Strohdiemen zu verlaſſen,
erhielt aber nicht nur abſchlägige Antwort, ſondern
wurde mit Schlägen bedacht. Bei Durchſuchung des
Diemens fand man Vorräte an Rauchmaterialien
und Kleidungsſtücke, ſo daß man mit Recht an-
nehmen kann, daß die Quartiernehmer auf längeren
Aufenthalt bedacht waren. Ein dritter dieſer Sonnen
brüder, die allem Anſchein nach ſehr modern ver
anlagt ſind, hatte vormittags eine Tour mittels
Motorrad nach Thüringen unternommen. Bei ſeiner
Rückkehr wird er nun wohl ein leeres Neſt finden
und die Zahl der Wohnungſuchenden um eine
weitere Perſon erhöhen.

Kreis Querfurt u. umgebung
Mücheln. Verärgerte Kommuniſten.

Am Nachmittag des 2. Pfingſttages verſammelte
ſich ein klägliches Häuflein Kommuniſten und hielt
auf dem arktplatz eine „Proteſtverſammlung“
gegen das Rotfrontverbot ab. Beſonders verſchnupft

Mangel wurde es aber empfunden, daß der Beſuch waren ſie über das verhinderte Pfingſttreffen in
der Waldungen der Umgebung doch immer nur Hamburg.Bei dem im übelſte u

idylliſches Blicke hefteten Vorübergehen
auf großen Umwezen möglich war.
Dörfchen Kreypau liegt ein ſchönes
Wäldchen, das aber nur auf der Straße über den
Neumarkt oder über die Saalebrücke in Röſſen zu
erreichen war. Nunmehr iſt in der Nähe der Bade

nommen
r Saale

anſtalt in Röſſen ein Fährbetrieb au
worden Es iſt möglich, immer entlang

Ueber Zörgiebel und Srrermg
n Kommuniſtenjargon her. Mitleidsvolle

e auf die außer Kurs
geſetzten Rotfrontler, nicht ohne ſich das Lächeln
erwehren zu können.

Hohenmölſen (Kr. Weißenfels. Vom Stark
ſtrom getötet. In einem hiefigen Großabraum-
detriebe kam ein Arbeiter beim Transport von

vom Kaſino aus, durch die Wieſen in der Saale i nſtangen der 5000 Volt Starkſtromleitung zu
niederung, vorbei am Waſſerwerk in Röſſen und'nahe. Er wurde ſofort getötet.

nger Mann, der ein
elltes Motor

te, konnte der
53 zu fahren. Der

g, ſauſte er mit VollgasMauer. Schwer verletzt
mußte der junge Mann fortgeſchafft werden. Das
ſchwere Motorrad, vollkommen zertrümmert, mußte

Das Opfer einer r Radlerin wurde
geſtern nachmittag eine ältere Dame. u wollte

wie

en ſie

Kreis Sangerhauſen
Scoumgerſianusem Ftfeackt)

Die Baugenoſſenſchaft gehört zum
Stasdtganzen.

Not durch Neubauten wirkſam entgegengetreten iſt.
Neben den rund vierzig nungen aus der

ſein Werden und Sein ledg7 Männern der

in den Kreiſen des Bürgertums erbitterte Feinde.
Wir wollen hier keine Vergleiche ziehen, ob die
Bauunterſtü r das Mutterhaus und für
die Genoſſenſchaft ſeitens der öffentlichen Körper
chaften ſtets die gleiche war, feſtſtellen wollen wir
aber, daß die Genoſſenſchaftsſtraße in einem ge
radezu liederlichen Zuſtande iſt. Bis an
die Achſen verſinken die Fuhrwerke einiger
maßen feuchtem Wetter. Hoffentlich wird nun
mit dem Wachſen der Genoſſenſchaft auch für eine
zweckdienliche Zufahrtsſtraße r t.

Ein weiteres leidiges Kapitel iſt der ſchranken
u Bahnübergang auf den ſtark be

8 ten s eangerhauſen. en der Baugenoſſen t liegenauch d Konſ e und etandere Gebäude jenen der nſchranken. Es
rig kein idealer Zuſtand, wenn ein ſo ſtarker

rkehr ſo oft am Tage auf längere Zeit e
mal faſt eine Viertelſtunde) durch den Zugverkehr
unterbrochen wird. Bis die langen Güterzüge
die Steigung hinan ſind, iſt für manch einen koſt
bare Zeit verloren.

Wir glauben beſtimmt, daß die Verkehrsfrage
ſchon lange anders geregelt wäre, wenn esausſchlie 9 nur um Arbeiterintereſſen

andelte. Die Koſten für eine Fubganoerunte
ührung ſind beſtimmt nicht ſo hoch, daß ſie

die Kaſſen der Reichsbahn und Stadt unverant
wortlich hoch belaſten würden. Schon einmal hatte
die Feuerwehr ſogar an den ranken Auf

der leicht verhängnisvoll hätte werden
önnen.

Parteitagfahrer! Mit dem erſten Zug,

Sangerhäuſer Parteitagteilnehmer nach Magdebur
fahren. Die Fahrt iſt als r geplanund ſoll zurück mittels Eilzug geſche

Waldmann, Hüttenſtraße, entgegen.

üringiſchen Uebungsgelände am Freita
Quartier machen. Für 200 Mann wird Bürger
quarfier benötigt. ie Pferde werden ebenfalls
in hieſigen Stallungen untergebracht. Das Trom-
eterkorps der Jnfanterieſchule veranſtaltet am
reitagabend in der „Bierhalle“ ein großes Mili-

tärkonzert.

Mit dem Auto die Böſchung hinunter
Am Pfingſtſonnabend geriet an dem Bahn-

übergang bei Eſperſtedi am Kyffhäuſer ein Autogus Khäinnis mit vier Jnſaſſen ins Schleudern,

ſchlug mit voller Wucht am Bahnübergang gegen
einen Baumſtumpſ und ſtürzte mitſamt den Jn-
faſſen die drei Meter tiefe Vöſchung hinab, wobei
es ſich überſchlug. Eine Dame erlitt ſchwere Ver
letzungen. Die drei anderen Jnſaſſen des Autos
kamen mit leichteren Verletzungen davon, während
das Fahrzeug ſelbſt faſt völlig zertrümmert iſt.

Güntersberge. Bau einer Waſſerlei-
tung. Die Stadtverordneten haben den Bau
einer Waſſerleitung beſchloſſen. Der Bau ſoll
bis zum Herbſt fertiggeſtellt werden. Bohrungen,
die in der Nähe des Albrechtshauſes vorgenommen
wurden, waren von Erfolg begleitet.

Kreis Eckartsberga
Heldrungen. Motorradunfall. Am erſten

fingſtfeiertag wurde gegen 4 Uhr nachmittags die
Frau des Schneidermeiſters Bohnhardt von
hier von einem aus Richtung Heldrungen kommen-
den Motorradfahrer in der Nähe des Gaſthauſes
Wendelin am Bahnhof überfahren und an Beinen
und Arm verletzt, ſo daß die Bedauernswerte nach
Hauſe gefahren werden mußte.

Kreis Delitzſch
kifenßurg

Das Landes-Erziehungsheim
vor der Vollendung.

Das Landeserziehungsheim Eilenburg wird
demnächſt ſeinem Zweck ü n werden. Der
Wirtſchaftshof ſoll noch eine Scheune und ein Ge
flügelhaus bekommen. Einige kleinere, für weib-o göglinge beſtimmte Gebäude ſind bereits be
ſetzt worden. Bisher ſind 56 Erziehungsbedürftige
aufgenommen

Heffentliche Jmpfungen.
Die öffentlichen koſtenloſen Jmpfungen der Erſt-

impflinge finden ſtatt:

von 15.15 bis 15.45 Uhr, in der Bergſchule.
Jm Stadtbezirk (von Mulde bis Mühl-

raben einſchl. Mühlplatz) am Donnerstag, dem90 Mai, von 10 bis 10.30 Uhr, in der Stadtſchule

Jm Bezirk Eilenburg-Oſt am

Vor
kriegszeit, ſind bis jetzt über 110 neue Woh
nungen entſtanden. Ein Stadtteil für ſich, der

Tr

ngerhauſen und Halle E

kurz

nach 4 Uhr, wollen am kommenden Sonntag die

en. Weitere
Meldungen nimmt der Parteivorſitzende Genoſſe

Reichswehrbeſuch. Angehörige der Dresdener
en le werden auf dem Marſch nach d
t ier

Jm Bergbezirk am Mittwoch, dem 29. Mai,

Mitt-
woch, dem 29. Mai, von 18 Uhr, in der Oſtſchule.

nung vorzuſtellen ſind alle Kinder, die
im ger 1928 geboren ſind. Ferner ſolche Kinder,
die früher geboren, aber bisher noch nicht oder ohne
erfag geimpft ſind.

e Eltern, Pflegeeltern oder Vormünder der
in Betracht kommenden Kinder ſind auf Grund des
Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 verpflichtet,
mit ihren Kindern oder Pflegebefohlenen zu denDie gr Wohnungsnot im Gefolge des anberaumten Terminen pünttlich zu erſcheinen.Auf zur Fahrt nach Magdeburg vorbei an der Eiſenbahnbrücke und der Vadeanſtalt a e Jan be h e e er ahet von der

die Fähre zu erreichen. Ein ſchöner Spaziergang de 300 u Di mpfung wegen ankhei re ſind vor demAlle Teilnehmer an der Fahrt nach Magdeburg Jenſeits der Saale gang. den faſt bis auf angeſchwollen. Die ſta pftermin im Einwohnermelbeamt unter Vor
treffen ſich am Sonntagmorgen um 83 auf aluer Hsl r Saale iſt dann das „Krey Vermehrung der ſelbſtändigen Haushaltungen egung eines ärztlichen Atteſtes anzubringen.
dem Bahnhofe in Halle. Standort vor dem Warte Lébeliheſt n“ gelegen; es bietet die r vor dir Bau von Kleinwoh Erivatimpfungen ſind ebenfalls an obiger g.
ſaal 2. Klaſſe. Dort werden die Fahrkarten in Zpe(hverba p g i n r er S Rache den denen Siedlungen am Mutterhaus, Kelle nter Vorlegung des Jmpfſcheines no
Empfang genommen. Alle Teilnehmer, die das Fahrbetriebes el c ung des an der Jägerſtraße war es vor allem der hie zuwehn den Elt dGeld eingeſandt haben, erhalten dort Fahrkarte n mit für die Erſchließung die ſie Bau und parverein, der der e uf die en Eltern u gehen en Impf

terminVorladungen wird hiermit beſonders hin
gewieſen. Die Nachſchau wird bei den Impf
terminen bekanntgegeben.

Leipziger Reuigkeiten.
beiterbewegung zu danken hat. Etwa 800
r e l In einer Blutlache tot aufgefunden.nen in der el et Mit der in Angriff In der Eliſenſtraße 29 wurde die 47 Jahre alte
genommenen e te un der weiteren 33 Frau Hedwig Schaaf, nachdem ſie ſich längereen wird ſich die Zahl beſtimmt auf 1000 er- J gilt hen a der in einer

ß utlache liegend tot aufgefunden. An n einesFuß dieſer rigen h Put Pe waltſamen Todes konnten nicht feſtgeſtellt werden.S weiteren Unterſuchung des Falles wurde die

eiche in das Inſtitut für gerichtliche Medizin an
der Univerſität Leipzig geſchafft.

Kreis Schweinitz
Der Haushaltsplan des Kreiſe.
Der ushaltsplan des Kreiſes niſchließt m r do Mark ab, alſo 230 a

weniger als im Vorjaghre. Man rechnet damit,
daß einſchneidende nderungen bei der Auf
bringung der Kreisſteuern eintreten werden. An

innahmen aus den direkten Kreisſteuern ſind
87 000 Mark S während im vergangenen
Jahre 192 000 Mark mehr einkamen. Dafür wer
den aber bedeutend w 7 Einnahmen durch die
direkten Kreisſteuern für die Straßenunterhal-

W t. Die hier eingegangenen Mittel
werden nur 53 geringen Teil für die Erhaltung

auf ſeinen

der Kreisſtraßen verwendet.

Schlieben. Er h r Körperverletzung
wurde der Maurer B. aus Schlieben vom Tor
Freund. Wegen vorſätzli

gauer Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängnis
und en unbefugten Waffenbeſitzes zu 50 Mk.Ge z evtl. 5 Tagen Gefängnis verurteilt Jn

der Nacht zum 10. Dezember glaubte ſich B. auf
dem Marktplatz Schlieben von einem angeblich Un
bekannten angegriffen und gab deshalb auf ihn
einen Schreckſchuß ab. Nachher ſtellte ſich heraus,
daß er ſeinen Freund, den Metalldreher Otto N.,
mit dem er in beſtem Einvernehmen bisher lebte,
woſſen hatte. Der Schuß hatte N.s Hüftſchlag
ader ſo ſchwer e ist. daß er ochen
im Krankenhaus liegen mußte und heute noch am
Stock t ſo daß die Möglichkeit einer dauernden
körperlichen Schädigung nicht ausgeſchloſſen er
x Deshalb iſt das Urteil wohl auch ſo relatir

rt ausgefallen.

Kreis Liebenwerda
Unterbezirkskonferenz der SPVB.

Am W dem 2. Juni, vormittags 9 Uhr,
findet in Fal e im „Preußiſchen Hof
eine Konferenz des Unterbezirks ſtatt, in der aus
ſchließlich kommunale Fragen behandelt
werden ſollen. Als Referenten zu dieſer Konferenz
ſind gewonnen: Regierungspräſident Grützner,
Schulrat Hoffmann von der Berufsſchule des
Kreiſes Eisleben, Schiedsmann Dammenhayn
in Agende

Alle Ortsvereine werden aufgefordert, ihre
Gemeindevertreter, Kreistagsabgeordneten und
alle in den Kommunalverwaltungen tätigen Ge
noſſen zu dieſer Konferenz zu entſenden.

Der Unterbezirksvorſtand.

Otto Dietrich.

30 Fahre Konſumverein.
Am 1. Juni d. J. begeht der Konſumverein

Falkenberg und Umgegend die Feier ſeines 30jäh-
rigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß dürfte es wohl
angebracht erſcheinen, mit einigen Zeilen auf die
verfloſſenen Jahre zurückzublicken, zumal infolge
der Jnflationswirren das 25. Stiftungsfeſt ohnejedwede Feier und ohne jedes Gedenken vorüber
gegangen iſt.

Anfang 1899 fanden ſich einige Männer in Fal-
kenberg, die die Gründung eines Konſumvereins in
den Kreis ihrer Erörterung zogen. Bereits im
Art berief der damalige Stationsaſſiſtent A.

oſelak eine Verſammlung ein, in der die
Gründung des Konſumvereins vollzogen wurde.
Anlaß zu dieſem Schritte war, wie aus den alten
du riften erſichtlich, ſchon damals in genügen
dem Maße vorhanden; es konnte alſo nicht ver
wundern, daß der neugegründete Konſumverein An
hänger und Freunde in allen Kreiſen der Ein-
wohnerſchaft fand. Die Mitgliederzahl vergrößerte
ſich von Jahr zu Jahr, auch die finanzielle Ent
wicklung der Genoſſenſchaft war eine befriedigende.

Leider hatte der neugegründete Verein, wie ja
feſt alle Neugründungen von Konſumvereinen
einer Zeit, eine Reihe von Jahren unter ſchwie

rigen perſönlichen Mißhelligkeiten zu leiden. Doch
auch dieſer heikle Punkt wurde überwunden, es
traten mit der Zeit ſtabilere Verhältniſſe in dieſer
Hinſicht ein, und der Konſumverein konnte nunmehr
n ſegensreiche Tätigkeit noch in weit größerem

aße ausüben.
Die ſpätere Jnflationszeit brachte auch den Kon

ſumverein Falkenberg, wie ſo viele andere Ge
noſſenſchaften und Privatgeſchäfte, faſt an den Rand
des Abgrundes. Es bedurfte aller Anſtrengungen
der damaligen Leitung, um das ſchlimmſte zu ver
hüten. Unmögliches und viel Unverſtändliches
wurde bekanntlich in dieſer ſchlimmen Zeit ver
langt; viele Einwohner, die während der Jnflation
dem Konſumverein beitraten, glaubten, daß ein
Konſumverein alles vermöge. Und doch konnte nur
getan werden, was möglich war; daß aber der

Konſumverein ſehr viel in dieſer Zeit getan



Bereits im vergangenen Jahre wieſen wir auf
die muſtergültige Wohnungsbauwirtſchaft der Ge
meinde Unterteutſchenthal im Mansfelder Seekreis
hin. Hier wird unter ſozialiſtiſcher Leitung (Ge
meindevorſteher Bruno Böttge) mit Förderung
des ſozialdemokratiſchen Landrats und des ſozial
demokratiſchen Regierungspräſidenten ein weithin

WBee eSee S e Boe

Ein Werk neuzeitlicher Kultur
Die neuerbaute Schule in Anterteutſchenthal

werk entſtanden iſt, wird am 31. Mai nun auch
eine neue Gemeindeſchule eingeweiht, die ſich
dem bisher ausgeführten Bauprogramm hervor
ragend eingliedert. Schon das äußere Bild zeigt,
daß Licht, Luft, hygieniſche und pädagogiſche Zweck
mäßigkeiten beim Entwurf und bei der Ausfüh-

Eine beſondere Leiſtung iſt die Turnhalle.
Mit allen techniſchen Einrichtungen der Neuzeit
ausgerüſtet, ſtellt ſie ein hervorragendes Mittel
zur körperlichen Ertüchtigung der Jugend des
arbeitenden Volkes dar. Um den großen ſaal-
artigen Raum aber auch für die Kulturbedürfniſſe

rung (Beides: Architekt Trommler) die aus-

a ne an

der geſamten Gemeinde nusbar zu machen,
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Geſamtanſicht der Schule

leuchtendes Werk gemeinwirtſchaftlicher Bautätig-
keit errichtet. Jmmer mehr vundet ſich der
Komplex der modernen, im Stile ſtrenger Sachlich-
keit errichteten Neubauten, die in Form und Qua-
lität an der Spitze der in der Provinz errichteten
Kleinwohnungshäuſer ſtehen dürften.

Gleichſam zum Zeichen, daß hier ein Kultur-

ſchlaggebenden Beweggründe geweſen ſind. Ge
ſchützte Freiluſthallen, Bäder, Schulklaſſen
mit Arbeitsgemeinſchaftscharakter,
vorbildliche Korridore, einwandfreie Kleiderab-
lagen, techniſch hervorragende Ventilationseinrich-
tungen und anderes mehr zeigen von dem Geiſt,

n Hintergrunde NReuwohnungsbauten der VBemeinde Unterteutſchenthal

iſt eine Bühne eingebaut, die mit ihren Einrich-
tungen hinreichend genügt, räumlich und techniſch
einwandfrei Schauſpielaufführungen zu ermög
lichen.

So vundet dieſes ſeiner Einweihung harrende
Schulgebäude eine ſogialiſtiſche Baugroßtat, auf

der herrſcht und herrſchen ſoll.

Ein Klaſſenraum, nach neueſten pädagogiſchen Grundſätzen eingerichtet

die die Gemeinde Teutſchenthal ſt o l z ſein darf.

Die Turnha

hat, braucht an dieſer Stelle nicht beſonders her
vorgehoben zu werden.

Sämtliche Arbeiten der Geſchäftsleitung wurden
bis Anfang 1925, alſo über 25 Jahre lang, neben
amtlich erledigt; erſt am 1. März 1925 erfolgte die
Anſtellung eines bewährten Genoſſenſchafters als
Geſchäftsführer. Wenn die Genoſſenſchaft in frühe-
ren Jahren trotzdem allen Stürmen Stand gehalten
hat, ſo muß an dem Ehrentage des Konſumvereins
dankbar hervorgehoben werden, daß alle die Per-
ſonen, die ſeit Gründung innerhalb der Verwaltung
tätig waren, all ihr Wiſſen und Können, alle ihre
freie Zeit darangeſetzt haben, die Intereſſen des
Konſumvereins im allgemeinen und die der Mit-
glieder im beſonderen zu fördern.

Einen größeren Aufſchwung nahm die Genoſſen
Egf nach Anſtellung des jetzigen Geſchäftsführers.

inige neue Verteilungsſtellen wurden eröffnet, die
alten vergrößert und renoviert. Ein großes Haus-
grundſtück wurde unter ſehr günſtigen Bedingungen
erworben, ein weiteres neu gebaut, ſo daß der
Verein jetzt über drei ſchöne Hausgrundſtücke ver-
fügt. Außerdem wurden drei elektriſche Wäſche
rollen aufgeſtellt.

Die günſtige Entwicklung des Konſumvereins
eht auch aus folgenden wenigen Zahlen hervor:n den erſten zehn Jahren ſtieg die Mitgliederzahl

von 195 auf 485, der Umſatz von 13 325 Mk. auf
109 000 Mk. Jn den nächſten zehn Jahren ſtieg
die Mitgliederzahl auf 726, der Umſatz auf 181 000
Mark. Jn den letzten zehn Jahren ſtieg die Mit-

m auf 1150 und der Umſatz auf ca. 400 000
ark.

Aus alledem iſt die ſtändige und ſichere Vor
wärtsbewegung des konſum genoſſenſchaftlichen Ge
dankens auch in Falkenberg zu verzeichnen. Der
Konſumverein Falkenberg ſteht heute, trotz aller An

lle mit der Galerie im Hintergrunde

glieder, ſondern der geſamten Einwohnerſchaft. Jſt
es doch eine allgemein anerkannte Tatſache, daß derKonſumverein ler am Orte wie im allgemeinen

jederzeit preisregulierend wirkt und eben dadurch
Vorteile allen Einwohnern bringt.

Auch die Feier des 30jährigen Beſtehens dürfte
dazu beitragen, dem Konſumverein neue n
uzuführen. Wie aus dem Jnſerat in der heutigen

Nummer erſichtlich, findet die am Sonnabend,
dem 1. Juni, im „Geſellſchaftshaus“ ſtatt. Auch
alles Nähere iſt aus dem Jnſerat zu erſehen.

Liebenwerda. Die Reichsbahn ohne
Sonntagsfahrkarten. Im allgemeinen gibt
ſich die Reichsbahn große Mühe, den Anforderungen
des reiſenden Publikums zu entſprechen. Faſt auf
jedem Bahnhofe, und ſei er noch ſo klein, ſind Sonn-
tagsrückfahrkarten zu haben, die es auch dem Ar-
beiter ermöglichen, zu ermäßigtem Preiſe eine Sonn-tagsfahrt zu unternehmen. Eine Ausnahme macht

aber anſcheinend der Bahnhof Bad Liebenwerda.
Sonntagsfahrkarten ſind hier nur nach Kottbus vor-
rätig, während nach Orten wie Elſterwerda, Dres
den, Falkenberg, Wittenberg, Torgau uſw. Sonn
tagskarten vergeblich verlangt werden. Hoffentlich
führen dieſe Zeilen zur Beſeitigung dieſes Miß
ſtandes, damit auch hier fortſchrittliche Einrich-
tungen dem Reiſenden dienſtbar gemacht werden.

Grünewalde. Rege Bautätigkeit herrſchl
in dieſem Jahre. Von 18 Bauluſtigen werden ins
t 24 ne errichtet. Hiervon ſind 10
Wohnungen in der Ausführung begriffen. Weitere
fünf Wohnungen ſind ſoweit in der Bauausfüh
rung vorbereitet, daß ihre Jnangriffnahme ba
erfolgen dürfte. Die reſtlichen Wohnungen werden
begonnen werden, ſobald der Kreisausſchuß über
die Vergebung der Hauszinsſteuerhypotheken ent
ſchieden hat. Aus den Bauvorhaben des Vorjahres
ſind noch drei Wohnungen in der Fertigſtellung begriffen. Sofern von den geplanten 18 Wohnun-

gen, die aus Staats und Jnduſtriemitteln in die
ſem Jahre im „Ländchen“ gebaut werden ſollen,
ein Teil auf die hieſige Gemeinde entfällt, dürfte
der hier noch beſtehenden Wohnungsnot weſentlich
eſteuert ſein. ie Aufhebung der auf Grund des

Beſchluſſes der hieſigen Gemeindevertretung noch
fortbeſtehenden Zwangsbewirtſchaftung der Woh
nungen würde möglich ſein.

Reichszwiſchenkredite
und Kleinwohnungsbau

Die Preſſeſtelle des Landeshäuptmanns teilt
mit: Der Verwaltungsrat der Stadtſchaft der
Provinz Sachſen hat ſich in ſeiner letzten Sitzung
u. a. mit der Frage der Reichszwiſchenkredite be

Grünewalde. Das diesjährige Kinder-
feſt, das ſogenannte Schulfeſt, iſt durch Beſchluß
des Schulvorſtandes auf Sonntag, den 30. Juni,
feſtgelegt. Die Früherverlegung des hier ſo belieb-ten Feſtes erſchien zur Ermoglichung eines zeitigeren

Beginnes der großen Ferien notwendig. Jn den
großen Ferien ſoll der Schulbau möglichſt gefördert
werden. Ueber den Ausbau des Feſtes werden

indungen, feſt verankert da; er iſt und wird ein
Il bleiben zum Segen nicht nur der Mit

aßt. Das Reich beabſichtigt, mit Rückſicht auKaſſenlage die Zwiſchenkredite zur gern

es Kleinwohnungsbaues, die es 1926 zur Ver
fügung geſtellt hatte, nach Ablauf der vorgeſehenen
dreijährigen Friſt zurückzuziehen. Der Ver
waltungsrat wird beim Miniſter für Volkswohl
ſzhr dahin vorſtellig werden, daß beim Reichs
inanzminiſterium rauf hingewirkt werden

möchte, im Intereſſe der Errichtung von Klein
Elternbeirat und Schulvorſtand noch gemeinſam be
raten.

wohnungsbauten die gewährten Reichszwiſchen

Ende Juni in Halle.
Auf Einladung des Provinzialvorſitzenden, Amtsund nd Hildebrandt dein der

Vorſtand des Provinzialverbandes Sachſen im Ver
bande der Preußiſchen Landgemeinden am Donners
tag vor Pfingſten eine Sitzung ab. Neben der Stel
lungnahme zu den vom Spitzenverband aufgeworfe
nen Tagesfragen, über die kurz der Präſident des
Deutſchen Landgemeindetages, Landrat a.
Gerecke, ſprach, wurden verſchiedene innerorgani
ſatoriſ Angelegenheiten beraten. Der La
gemeindetag der Provinz Sachſen, die Tagung ſämt
licher Gemeindevorſteher, ſowie der Kreisvertreter
tag werden auf Beſchluß des Vorſtandes für Mitt-
woch, den 26. Juni d. J., nach Halle ein
berufen.

23 großen Tagungen geht eine Geſamt-
vorſta pung am Freitag, dem 31. Mai, voraus
und zwar in Ünterteutſchenthal auf Einladung der
dortigen Gemeinde.

Tagung der mitteldeutſchen
Girozentrale.

Am 27. und 28. Mai findet in Halberſtadt
eine Tagung der Girozentrale ſtatt.

Die parteigenöſſiſchen Delegierten
verſammeln ſich am Montag, dem 27. Mai, nach-
mittags um Uhr, zu einer Fraktions-
beſprechung im Gewerkſchaftshaus, Halberſtadt,
Gerberſtr. 15.

Wir erwarten vollzählige Teilnahme.
Provinzialausſchuß für Kommnunalpolitik.

J. A.: Guſtav Ferl.
Der mitteldeutſche Braunkohlen

bergbau
im April 1929.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikats hielt im April die Na z nach Haus
brandbriketts weiter an. Wenn ſich auch die Ab
rufe in etwas mäßigeren Grenzen bewegten, ſo
ingen ſie immerhin in einem Umfange ein,
r eine gute äftigung: der Werke ermöglichte.

Beim atz der Jnduſtriebriketts war gegenüber
dem Vormonat keine Aenderung feſtzuſtellen. Die
Abrüfe, die im März geringer wurden, haben ſich
alſo nicht gebeſſert. Der Rohkohlenabſatz war im
Berichtsmonat weniger befriedigend. Weiter machte
ſich der A der durch die rückläufige Konjunk
tur bei der Induſtrie bedingt iſt, ſchärfer bemerk
bar, weil im Gegenſatz zu den Briketts keine Mög-lichkeit vorhanden iſt, die von der Induſtrie weni
er angeforderte Rohkohle anderweitig unterzu
ringen. Die friſche Erzeugung von Gr 4

konnte nicht reſtlos untergebracht werden. Der
Koksheſtand hat deshalb eine weitere nicht unweſent
liche Vergrößerung erfahren.

Bau einer Kinderheilftätte.
Mit dem Bau der neuen Kinderheilſtätte der

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt iſt be
gonnen en. Man zu dem Ba neneue Zufahrtsſtraße geführt, die an der von
deſprung nach Harzgerode führenden Chauſſee links
S Der Bau wird zwei Jahre in Anſpruch
nehmen.

gugendöbewegung.
An dte Ortsgruppen der SAg.!

Alle Gruppen, die am Mitteldeutſchen Jugend
tag teilnehmen und noch keine Meldungen an das
Sekretariat eben n, daß ſie auf Sam-
melſchein ab Halle fahren wollen, müſſen am
Sonnabendnachmittag 1725 Uhr vor dem Halleſchen Hauptbahnhof fein da ſonſt keine Fahrpreis

di gyes beantragt werden kann. Abfahrt

Am Sonntag, dem 9 Juni, findet im Auguſtin Halle ein Muſikertreffen W zu
dem alle Gruppen mindeſtens einen Teilnehmer
entſenden müſſen. Jn Anbetracht der beſonderen
Umſtände gewährt die d Witeun auf Antrag
Fahrtkoſtenzuſchüſſe. Die Teilnehmer Meldu
müſſen ſofort, ſpäteſtens bis 30. Mai, an das Ju
gendſekretariat vorgenommen werden.

Die Bezirksleitung.
Jm Auftrage: Helmut Kern.

Rundjunt Programme.
Leipzig (Welle 361,9).

Freitag: 9.30 Uhr: Dr. Kraft: „Wert der Natur für
das menſchli Leben. 11.30 Uhr: Dr. Thiele (Dresden):

gebiete und Verkehr.“ 12 Uhr: Schallplattenkonzert.
15 Uhr: m 15 bis 15.25 Uhr: Siehe Deutſche
Welle, Berlin. 15.25 Uhr: Stunde der Hausfrau. 16.30 Uhr:
Kammermuſik. 18.05 Uhr: Sozialverſicherungs-Rundfunk.
18.20 Uhr: Wetter, Zeit. 18.80 Uhr: Siehe Deutſche Welle,
Berlin. 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Fr3t Dr.
Erich Marx, Ver Neues vom Radium.“ u 9.30 Uhr:Miniſterialrat e er, Berlin: „Der Reichshaushalts-
plan und ſeine Ausfüh 20 Uhr: Sudetendeutſche info
niker. 21.15 r: Zeiten ſtſche Dichter: Wilhelm von
z 22 V it tter, Preſſebericht. Nach dem Preſſe
bericht: Schallpl Tanzmu

a enkonzert. Anſchließend bis Uhr:

Könitgswuſterhaunſfen (Welle 1648).

r 10. 15 r: Neueſte Nachrichten. 12 dis
12.25 Uhr: Geographiſches Zwiegeſpräch „Birma W (Prof.
Dr. Lampe und Hannah Aſch.) 12.80 dis i2.40 ühr: Mil
teilungen des Verbandes der Preuß. Landgemeinden. 12.55
Ahr: uener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.30 bis 15 Uhr: Kinderlieder. 15 bis 15.30 Uhr: ad
heilkunde in Talmud. (Priv.-Dozent Dr. rege 15. is

40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr:15. 40

z der Mutterſchaft. r med. Lotte Schütz.) 16 bis
Uhr: Lehrprobe (Rektor Kaxſelt.) 16.30 bis 17 Uhr.

Muſiklverſtehen. Stufe.) Einführung in Sonate und
Symphonie. (Prof. Dr. Hans Mersmann.) 17 bis 18 Uhr:

z c 18 bis 18.30 Uhr: Die Ergeb-niſſe der dar r Reparatktonsronferenz. (Reichsminiſter a. D.
Dr. Dern urg 18.30 vis 18.55 Uhr: Engliſch für Fort

8.55 bis 19.20 Uhr: Die Bakterxiologie des t
chen Vebens (II). (Dr. Fritz Ditthorn.) 13 bis 19.

Uhr: Wiſſenſchaftlicher r für Tierärzte. Thema und
Name des Dozenten werden in den tierärztlichen Fachzeit
ſchriften bekanntgegeben. Ab 20 Uhr: Hrcheſterkonzert
Kammerkonzert.

C 7Haupiſchrijtlenter und verantwortlich fur Polittt und nie
ton: Schulz, für Lokales und Kommunalvolitit:i. B. J. für Gewerkſchaftliches und Provinz: Al
Wielepp, 3 port. Rundfunk und Jugend: Felix
fur den enteil. Walter Künne, ſämtlich in Halle.

kredite der Stadtſchaft zu belaſſen.
ch
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Stimmen zur ſächſiſchen
Regierungsbildung.

„Ran an den Feind, und wenn es mit
einer Koaſition ſein ſollte!“

Dresden, 23. Mai. (Eig. Bericht.)

Jn der „Dresdener Volkszeitung“
ſchreibt der bisherige ſächſiſche Landtagspräſident
Albert Schwarz zu dem ſächſiſchen Regie-
rungsproblem u. a.:

„Sitzen erſt die Hitlerleute am Steuer,
dann iſt es mit jedem Zugeſtändnis an die vor
wärtsdringende maryiſtiſch geſchulte Arbeiterſchaft
vorbei. Jch müßte eben Kommuniſt ſein, um
einen ſolchen Zuſtand herbeizuwünſchen, der Arbeiter
ſchaſt diente ich nicht. Sind wir allein nicht ſtark
genug, eine Regierung zu übernehmen, dann haben
wir uns um Partner umzuſehen. Wir ſagen, was
wir wollen, die anderen nennen ihre Be
dingungen. Wir werden ver handeln und
handeln. Kommt eine Einigung nicht zuſtande,
iſt es auch gut, denn einer Koalition um jeden Preis
möchte ich keinesfalls das Wort reden. Wir ver
geben uns nicht das allergeringſte, wenn wir Ver
handlungen anzuknüpfen ſuchen. Wir
ſtellen ein Drittel aller Abgeordneten, vertreten
jedoch die Jntereſſen des geſamte g werktätigen
Volkes. Wollen wir warten, bis die Mehrheit des
Volkes uns zur Vertretung ihrer politiſchen An
ſchauungen in die Parlamente ſchickt, dann dürſte
inzwiſchen eine rein bürgerliche Geſetzgebung ſo viel
Hinderniſſe aufgerichtet haben, daß es uns unendlich
ſchwer werden würde, unſer Programm in die Tat
umzuſetzen. Alſo, ran an den Feind, und wenn es
mit einer Koalition ſein ſoll.“

Der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete
Dobbert hat ſich in der Meißner ſozialdemokrati
ſchen „Volkszeitung“ ebenfalls für die Anbah
nung von Verhandlungen zur Bildung
einer Koalition ausgeſprochen.
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Die ſozialdemokratiſchen Zeitungen in Chemnitz,
Zwickau und Plauen verharren auf dem Standpunkt
der Ablehnung jedweder Koalition im gegen
wärtigen Stadium politiſcher Entwicklung.

Ein ſchwäbiſcher Held.

Aus Stuttgart wird uns geſchrieben:Als das Luftſchiff „Graf Zeppelin z ſeiner

durch unglückliche Umſtände vorzeitig beendeten
Amerikafahrt aufſtieg, ſchrieb der württem-
bergiſche deutſchnationale Abg. Dr. Hölſcher,einer der Jntimen des Kreiſes um Bazille im

„Ulmer Tageblatt“:
die Fra n ein Funken aus ihrenohne Satter eben deren h

nur annehmen, daß ihnen die Zeppelingäſte mit
beſonderer Liebenswürdigkeit den ſchwäbiſchenſ

Gr uß entboten haben werden.“

Der nhalt des „ſchwäbiſchen
Grußes“ iſt durch Goethes „Götz von Berli
chingen“ auch ander r des Schwabenvolkes
bekannt geworden. Die in dem zitierten Satz
zum Ausdruck gelangten Gefühle das fran
göſiſche Volk brauchen deshalb nicht näher an

eutet zu werden. Wie r mußieſem deutſchnationalen Skribifax je o ſchon

am Tage danach ſeine eigene n vorge
kommen ſein, als er ſeinen Leſern berichten
mußte, daß das Luftſchiff, ſeine Mannſchaft und
eine Gäſte lediglich Angehörigen dieſes ſo ver

ächtlich behandelten franzöſiſchen Volkes ihre
Exrettung aus höchſter Gefahr zu verdankenhatten! Oder ſollten wir uns läuſchen?

Gemeindewahlen in Sofia.
Sofia, 23. Mai. (Eig. Bericht.)

Die Gemeindewahlen in Sofia hatten
nach den amtlichen Mitteilungen folgendes Ergeb-
nis: Jnsgeſamt wurden 39784 Stimmen abgegeben.
davon entfielen 13 109 (17 Mandate) auf den regie
renden Sgowor, 11 851 (16 Mandate) auf die ko-
alierten Liberalen und oppoſitionellen Demokraten,
4360 (1 Mandat) auf den Eiſernen Block
der Sozialiſten, Bauernparteiler um Mar-
koff, Radikalen und Handwerkler und 5035 (2 Man-
date) auf den ſogenannten Arbeitsblock der Ein
heitsfront Kommuniſten und linksradikale Bauern)
Der einzige Gemeinderatsſitz des Eiſernen Blocks
kommt den Bauernparteilern zu, deren Kandidaten

Kribel geht nach China.
Als Rachfolger Bauers.

München, 23. Mai. (Eig. Drahtber.)
Anſcheinend iſt zum Nachfolger des als

militäriſchen Sachverſtändigen bei der Nanking
regierung tätig geweſenen KappPutſchiſten Oberſt
Bauer der aus dem Hitlerputſch bekannte
Oberſtleutnant Kribel auserſehen. Er hat ſich
bereits in Genua zur Fahrt nach Oſtaſien ein
geſchifft.

Kribel war der Organiſator und Führer der
Hitlertruppen im November 1923 und be
tätigte ſich ſeit einigen Jahren bei den öſter
reichiſchen Heimwehren in Kärnten.
Die chineſiſchen Verhältniſſe ſind ihm nicht ganz
unbekannt, da er im Jahre 1900 an dem deutſchen
Expeditionskorps zur Niederſchlagung des Boxer
aufſtandes teilgenommen hat.

Sieg der nationaliſtiſchen
EZruppen.

London, 23. Mai. (Eig. Drahtber.)
Die nationaliſtiſchen Truppen haben nach einer

Meldung aus Nanking am nördlichen Arme des
Dangtſe Fluſſes den Kwangſi- Truppen
eine ſchwere Niederlage beigebracht und
5000 Mann gefangen genommen. Außerdem ſoll
umfangreiches Kriegsmaterial erbeutet worden ſein.

Ruſſiſchpolniſcher
Zwiſchenfall.

Steinbombardement gegen den
polniſchen Generalkonſul in Moskau

Warſchau, 28. Mai. (Radiomeldung.)

Das Auto des polniſchen General
konſuls in Moskau wurde dieſer Tage auf
einer Fahrt durch Charkow mit Steinen be
worfen. Der u. a. in dem Wagen ſitzende
Konſulatsſekretär Schoſtak erhielt eine Ver
letzung an der Schläfe.

Der Vorfall dürfte ein diplomatiſches
Nachſpiel haben.

Nikolai Kreſtinſki,

S

der Botſchafter der Sowjetrepublik in Berlin, wurde
nach Moskau berufen. Man vermutet, daß die Reiſe
Kreſtinſkis nach Moshau mit den Berliner Mai-
unruhen und mit dem deutſchen Proteſt bei der

in Verbandung zu bringen iſt.
Kreſtinſki, der bis zur Revolution Rechtsanwalt in
Petersburg war, iſt ſeit Herbſt 1922 diplomatiſcher

Vertreter der Bolſchewiki in Berlin.

Mittel zum Bau einer neuen Luftſchi e in
Friedrichshaſen. Der Finanzausſchuß des Württem-
bergiſchen Landtages ſtimmte am Mittwoch dem
von der g r geforderten Kredit von 2 Mil-
lionen Mark zum Neubau einer Halle für den
Luftſchiffbau Zeppelin in Friedrichshafen zu. Dem
Luftſchiffbau werden als Abſchlag ſofort 600 000 Mk.
übermittelt werden.

Luſtmord? gr Germersheim (Pfalz)
wurde die 39jährige Frau des Bahnbeamten
Kreuzenberger aus Lingenfeld ermordet
aufgefunden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſcheint es ſich um Luſt mord zu handeln. Der
Tat verdächtig iſt der flüchtige 23jährige Tage-

an erſter Stelle der Liſten rangierten. löhner Remm aus Lingenfeld.

78 Sorzisldemokrafen

75 Katholiken

belgiens
Pnſamenf 192529

23 liberale 23 Uberale
6 fronfkömpfer

3christi. Demoko c
2 Kommu

nisen

M go ca

Senat
71 koafholiken

Belgiens
Parlament

wird am kommenden Sonntag
neu gewählt. Jn unſerer Sta-

a. tiſtik geben wir eine UeberſichtAbgeordneken er der Zuſammenſetzung des Parla-
emo ments 1925 bis 1929. Jn derhaus (Mehl 44.1025) Abgeordnetenkammer waren die

Sozialiſten die ſtärkſte Partei, im
Senat die Katholiken. Jn den
Senat werden über 40 Jahre alte
Mitglieder gewählt, in einem in
Wahlfähigkeit und Wählbarkeit
beſchränkten Wahlgang. Die Ab-
geordnetenkammer richtet ſich in
der Zahl der Mitglieder nach der
Bevölkerungszahl (je ein Abge-
ordneter auf 40 000 Einwohner)
Die Wahl iſt direkt und allgemein
mit Mehrſtimmrecht; Witwen und
Mütter im Kriege Gefallener
haben Stimmrecht. Für beide
Kammern wird die Zahl der ein
zelnen Parteien nach dem Ver-
hältnis ihrer Stimmen feſtgeſetzt.
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London
d.

e Unterhaus durch die Neuwahlen vom kommenden
ä t, im Herzen der engliſchen Hauptſtadt
is 1 von Barr

Vor zwei Jahren erregte ein geheimnis-
voller Mordfall in Frankreich und weit über
deſſen Grenzen hinaus lebhaftes Aufſehen. Am
22. Juni 1927 wurden in einem Gehölz bei Pui
eux-les-Louvre s, einem idylliſch
ororte von Paris, zwei junge tſchechoſflowakiſche

Studenten, von Revolverſchüſſen durchbohrt
und ihrer geſamten Barſchaft beraubt, tot t
gefunden. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſi
zuerſt auf einen dritten Studenten, den man zu
ſammen mit den beiden Ermordeten und einem vier-
ten Unbekannten kurz vor der Tat in einem nahe
liegenden Gartenreſtaurant geſehen hatte. Die
Suche nach dem dritten Studenten blieb zunächſt er
folglos, einen Monat darauf aber fand man ihn
ebenfalls ermordet nicht weit von der Mordſtelle
auf. Nunmehr konzentrierten ſich die polizeilichen
Ermittelungen auf die Feſtſtellung des vierten
Mannes, deſſen Name unbekannt geblieben war.Einmal glaubte man bereits, das myſterioſe Dunkel,

das um dieſen Mord ſchwebte, erhellen zu können.
Ein Kellner wurde feſtgenommne, deſſen Signale-
ment völlig dem des vermutlichen Mörders ent
ſprach. Der Verhaftete wies aber ſein Alibi
nach. Daher blieb obwohl ein Zeuge ihn als
den vierten Mann beſtimmt wiederzuerkennen

Sonntag eine andere Beſetzung er
am Themſeufer. Das Gebäude wurde 1887

erbaut; es wird rechts von der Weſtminſterbrücke, links vom Victoria
TowerGarten flankiert; hinter dem Parlamentsgebäude erhebt ſich der uralte Bau der Weſt
minſterabby. Der ſpätgotiſche Bau des Parlaments enthält 11

trugen 60 Millionen Mark.

Die Handſchrift bringt es an den Tag
Späte Aufklärung eines Mordes

Zimmer; die Baukoſten be

glaubte nichts anderes übrig, als das Verfahren
ein zuſtellen. Die e ei verfolgte nun eine
Spur nach Prag, ohne aber dabei zu poſitiven Er
gebniſſen zu gelangen.Darauf entſchloß ſich die Pariſer Unterſuchungs

behörde, die an des tſchechoflowakiſchen Kon
ſulats zur Aufklärung des geheimnisvollen Mord
falles in Anſpruch zu nehmen. Sämtliche um die
Zeit vor und nach dem Mord eingelaufenen Schrift
ſtücke, viele Zehntauſende an Zahl, wurden einer
eingehenden Prüfung unterzogen. Eine Reihe von
namhaften Graphologen verglichen die Schrift einer
wahrſcheinlich von dem Täter herrührenden und
an der Mordſtelle gefundenen Poſtkarte mit der
Korreſpondenz des Konſulats. Nach
monat langer mühſamer Arbeit ermittelten die
Sachverſtändigen, daß die Schrift auf der Karte mit
den Schriftzügen eines gewiſſen Rudolf Skalſky
übereinſtimmte, der zwei Tage nach dem Mord ein
Formular ausgefertigt hatte und nach Prag, ſeiner
Heimatſtadt, zurückgereiſt war. Den tſchechoſlowaki
ſchen Behörden wurde dieſes Ergebnis mitgeteilt.
Lange Zeit hindurch blieb Skalſky unauffindbar.
Jetzt konnte er in Prag feſtgenommen werden.
Er hat die Tat geſtanden und ſoll demnächſt an
Frankreich ausgeliefert werden.

Aberraſchung im
Der Vo e des J Schwurgerichts

erklärte am Mittwoch vor Eröffnung der Sitzung,
daß er nicht glaube, daß die Zigeuner Men-
ſchen fleiſch gegeſſen hätten. Auf Antrag der
Verteidigung wurde ein Gerichtspſychiater zuge
laſſen. Ueberraſchend war, daß der angeklagte Zi
euner Rybar, der nach den Behauptungen anrer Zigeuner den Geſchäftsführer Jmling er-

ſchlagen haben ſoll, ein einwandfreies
Alibi erbringen konnte. Rybar lag während des
ganzen Monats Oktober 1923, in dem der Mord
geſchah, im Kaſchauer Krankenhaus we-

Aus einem in Berlin-Moabit verhandelten Be
leidigungsprozeß, in dem es ſich um per-
ſönliche Streitigkeiten zwiſchen einer Portierfrau
und einem Mieter handelte, erzählt ein Berliner
Blatt folgenden Dialog: Frau M.: Als ick Herrn
B. maßvolle Vorſchtellungen ieba det Verhalten
ſeinet Sohnes machte, jeriet er in ſolchen Zorn,
det er mir faſt in eenem Atemzuch „olle Miſtſau“,
„olle Miſttöle“ nannte. Herr B.: Und mir

ben Se druff „olla Saufkopp“ jeheißen. Frau
(weinend): Jck bin noch lange for Sie keene

Miſttöle nich! Solche Ausdricke jibt et noch lange
in keene Portjöhwohnung nich. Und denn ſoll man
vor die Mieters Reſpekt haben! Der Richter:
Wer hat zuerſt zu ſchimpfen begonnen? Frau
M.: Det wer Herr B. Jck bin mir meine Bildung
bewußt! Det weeß mein Mann und alle Mieters
voch! Der Richter: Stimmt das, Herr B.

Herr B.: Jck bin noch nie eenem Menſchen
zu nahe jetreten, Herr Richter! Aber von eene
Portjöhsfrau laß ick mir noch lange nich zur Rechen
ſchaft ziehn. Ob ick Sau jeſagt habe, weeß ick nich
beſchtimmt, aba det mit 'm „„Saufkopp“ kann ick

Komik in Moabit

Zigeuner- Prozeß
en eines Augenleidens. Durch Nachfrage beim

Krankenhaus wurde dieſer Umſtand beſtä
ken Rybar kann alſo den Mord nicht begangen
pz en. Es wurden dann drei andere Zigeuner ver
ört, die ebenfalls die ihm zur Laſt gelegte Mord

tat in Abrede ſtellten. Einer von ihnen, Zigai,
erklärte: „Auch wenn man mich hängt, bin ich un
ſchuldig!“ Weiter behauptet dieſer Angeklagte, er
ſei von drei Gendarmen an Händen und Füßen
halten und geprügelt worden. Mit dieſen Mitte
habe man ſein Geſtändnis erpreßt.

„Sau“ zuricknimmt. Herr B.: Wenn ſie bedauert,
mir eenen Dieb jenannt zu haben. Nach dieſer
Debatte gaben die beiden Parteien gegenſeitige
Ehrenerklärungen ab.

Abertriebene Anklage.
Vor dem Schwurgericht des Berliner Landge

richts III ſtand am Mittwoch unter der Anklage des
verſuchten Totſchlages der Arbeiter Max
Rogalla. Der Angeklagte war im Dezember vo
rigen Jahres nach Strausberg gefahren, wo er ſicheinen Wethnachtsbaum holen wollte. Jn der Bahn
war er eingeſchlafen, Beamte mußten ihn aus dem
Zuge holen. Er konnte dann ſeine Fahrkarte nicht
n finden und ſollte zur Bahnhofswache mit
ommen. Jn der Erregung darüber provozierte er
einen Zuſammenſtoß zwiſchen ſich und zwei Beam
ten. Der Angeklagte di ß dem einen Beamten in
den Daumen und griff nach ſeinem in einem
Sack verwahrten Beil, das zur Fällung des
Weihnachtsbaumes beſtimmt war. Das r
gericht nahm nur Körperverletzung in Tat-

beeidijen. Der Richter Da gegenſeitige Be-
leidigung vorliegt, möchte ich einen Vergleich vor-
ſchlagen. Frau M. (zögernd): Wenn er die

unheit mit Widerſtand und Beleidigung
an und verurteilte Rogalla zu drei Monaten
zwei Wochen Gefängnis.
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Vereins-Kalender
erf ſowie der e

e tun. See
e eSAZJ. Freitag 7.30 Uhr Vortrag von

rof. Japba über „Jugendgeſund-
eit und ihre Verd erber'. An die-
em nehmen alle drei
ruppen teil. Meldungen für die

Fahrt müſſen ſpäteſtens
abgegeben werden.
bejahlen 3,80 reſp.

2.20 M ſtabzeichen für hinz rig onnabend 17.30 Uhr
eng am Hauptbahnbof zur a rt

nach Fegdghurg, Sonntag frühpünktlich en am ae e onnerstag im
ne ortrag

n ßabend

2 a e
re

„Geſchichte derrbeiter-Jugend-Beweguna“. 50 Pfg.
für das Magdeburger eſtabzeichen
mitbringen.

Arbeiterwohlfahrt. Unſere Näb
ſtunde am 23. Mai fällt aus.

Srauenausſchuß Halle. Freitag.
den 24. Mai, s Uhr, im Gewerkſchafts-
haus wichtige Sitzung.

Aus dem Bezirk
Ammendorf. Arbeiter-Wohlfahrt.

Donnerstag, den23. Mai ig2 ichtbildervortrag.
lle Parteigenoſſinnen, GenoſſenVolksblattleſerinnen ſowie Freunde

und Gönner der Arbeiter-Wohlfahrt
ſind hierzu herzlich eingeladen.

Frizao. den 24. Mai, abds.Rebra. hr. im Gaſthof „Zum
Vreus gen de öffentliche Wähler
verſammlung. eferent Polizei
präſident Kr er Diegeſamte Bevsit lkerung iſt herzlich ein

geladen.
Eilenburg. Arbeiter Wohlf

Freitag, den 24.abends 8 r. in der „Stadt alle
(im Vereinsztmmer) Verſamm ung.
Genoſſin Schob Halle) ſpricht über

e Reichstagung der Arbetter-wohlfahrt in Frankfurt“. Donners-
tag abend fällt aus. Wir treffen
uns Dienstag nachmittag 2 Uhr in
der Nähſtube. Recht zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
5 ſen. Sonnabend, 25. Mai,abends s üÜhr, im Gaſt

grarg Mitgliederverſamm-i Genoſſe Brauer Q erfurt)
ſpricht über Die politiſche Lage.

ag abend wichtige
ionärſitzung beim

keickdanne

Kwan ſo boi
un I en egggteäeehmer

Ortsgruppe Halle.
reitag, den 24. Zß abds. 8 Uhr,

t t die e Mitgliederverſamm-ans wgl flei nen Saale des Volks
3ärſr Referent Landtägsabdag.

ller.
z. Abteilung. Sonntag, 26. Mar,üh 8.30 Uhr. zwangloſer Tagesaus
ug mit ngedörigen über Röpzig

in die Aue. effpunkt: StadionEcke Röpziger Straße). Anzug Zr
vil. Muſikinſtrumente mitbringen.

Döllnitz. gre

Gen, Krieger.

bin Ia i
T

un
ohne Kopf

Goldbarſch ohne Kopf D 354
Karbonaden, bratfertig 454
Kabeljaufilet ohne Haut u.

Gräten J 554Goldbarſchſilet ohne Haut
und Gräten S 709

Angelſchellſiſch 754
RNotzungen 50-
Echte Makrelen S 454

ſtüſche Rüucherwaren

Frühjahrsdelikateſſen:

Echte Makrelen h S 40
Maifiſche i 609Kieler Bücklinge 654
Für Ausflug, gepert und Reiſe
unſere zödkomferden

und Helſardinen
der beſte, preiswerteſte und wohl

ſchmeckendſte Proviant.
RNiefenauswahl, Ware in be

kannter Güte.

alt Walhalla
Heute,

Donnerstag,
191-22 Uhr:
Julius Cäsar

Oper von
G. Fr. Händel

Freitag
20 23 Uhr

kin Maskenball
Oper

von G. Verdi.

Direkt. O. Kleinhanns
Telephon Nummer 28385
Den genußreichſten Abend

bereitet Jhnen unſtreitig

denn Noni iſt ein Beglücker
der Menſchheit durch ſeinen
göttlichen Humor, r ſeine

Perſönlichkeit
Noni zu ſehen und ſeine

u hören, bleibt ein unver-

Violin-, Mando-
(in- Unterricht

erteilt 6237
Auguſt May

Torſtraße 10

4

Wo
laſſen Sie Jhre
Garderobe an

fertigen

Wirkertigen
Fhnen aus Jh
rem Stoff mit
unſer. Zutaten

einen

Anzug
oder

Mantel
nach neueſten
Modellen, gut.

Sitz für

29H. Verardeitung n

vorm.

H. fwnn

ine
leipriger Str. 69

gegi es Erlebnis
Dazu onen vonWeltruf.
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.

Im Volkspark
»rhalten Sie kräftigen preiswerten

Millagstiſch

ehrenrepariert preiswert
VertaufSorgfältg. Alfred Kod

turn ur)Upren u. Goldwaren
welnk m Landwehret.

Billiger

Konsum- und Spargenosvenschaft für

Merveburg und Dmgegend e.6. m.M.

Die W Sonntag, den 26. Mati, nach
Merſeburg einberufene Vertreterver
ſammlung wird verlegt auf

Sonnabend, den l. Juni
1929, 18 Uhr, in Merſe
burg („Funkenburg“)

Die Tagesordnung lautet:

1. Bericht vom Verbandstag in
Lauterberg.

2. Bericht über die Verhandlungen
mit der Verwaltung des Halleſchen
Konſumvereins betr. Verſchmelzung.

3. Anträge der Mitglieder 777
8 33 des Statuts. 3177
Wir erſuchen alle Genoſſenſchaftsver
treter zu dieſer Verſammlung beſtimmt
zu erſcheinen.

Die Verwaltung.
J. A.: Bernard Koenen.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Grasnutzung

der Gemeinde Leunga findet Sonntag,
den 26. Ma' 1929, vormittags 10 Uhr,
ſtatt.

u ppntt Kriegerdenkmal. An
ließend um l Uhr: Verpachtun
euſchauer Wieſen im Gaſt

„Heiterer Blick“.
Leung, den 22. Mai 1929.

Der Gemeindevorſteher.
Kunert.

Umzug
nur

Rathausſtr. 12
Adol Koch

Uhrmachermeiſſter.

kiche, Birke, Nusd. im.

130 cm mit Wäsche

einrichtung 81 Mk.

130 cm mit 3 teil.

awit 102 m.
137 cm m. W. und

die in
den Besuch unserer Leser
wünschen, zeigen dies an durch

im

den Sommermonaten

kleine Anzeige
„Volksblatt“

S egel 125 u
150 cm m. W. und

Zahlr. Anerkennungen

Gute preiswerte

Zigarren
liefert 58/

H. Schutze
Pfännerhöhe 2.

r rZeuBettfedSulerte“
Bettfedern
v

mit es Getried

Paul Junge
Könnern

vyiege! 196 m.

flurgard eroben

29 ww 77 m.
Jungdiuts Möbelbaus

Albrechtſtr.
37

erren- und
amenſtoffe
meterweiſe an

Private zu uner-
reicht billigen

Preifen.
lehmann 4 Arm

Tuchfabrik und
Verſand.

Spremdery l. 183

sämtliche
kauft man bei

aus kipperfabrik für lack-, Rostschutz- und Anstrichtarbesy

Herrenstraße II Fernspr. 247 03

S

G. aekfarbenAnstrich materialien

„—S

h

leſprger

Wale
Mergen, freitag, Erstaufführung

Der große Reise-Abenteuer-
Fiim in zwei Erdteilen:

Dle rechte Frau
der Oelt!

Ein Film, der Millionen in der
Herstellung versohlungen hat.

In der Hauptrolle

keece bar
Der Film führt zunsohst nach
Paris, wo die ersten Fäden desAbenteuers sioh zu knüpfen be-
innen und dann in wechselvoller
andlung nach A ten. Die
ramiden von Gizeh, die Insel

Philae. der gewaltige Nilstau-
damm bei Assuan, das verwirrende
Treiben der Stadt Kairo bilden

den Hintergrund.
Mur Originalaufnahmen

DerFilm erinnert in sein. Charakter

an „Der Mann ohne Namen“.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ufa-

eeter

Uia- Ate
Theater Promenade

2. WocheJ

Der größte und sohbönste Film
des Jahres

Die wunderbare lüge

der n petrowna

Briite enfranz lederer, Warwick Ward.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Rarl Hröger
BUNKER 17

Geschichte einer
Rameradschaft

fest kartoniert 2,80 R.
Das Rriegsbuchdes Arbeite dtchters/

9

Volksblatt-Buchhanchung

Große Ulrichstraße 27
Oſskigerfentsse 209

9 Pfd. MK. 6, 30 ftranko
Dampfkäsefabrik Rendsburg

FF FMMALER. P. I

F. RA

en

der Gründer

ſpäte ſt
und Jamarken und jede Jra

machun
zu beachten!

Konſumperein Salbenderg u. ung

Wir laden unſere werten Mitglieder alle noch einmal zur

Feier des 30jährigen Beſtehens
am Sonnabend, dem 1. Juni, im „Geſellſchaftshaus“

r des8. Mitwirkende: Geſan reren Harmonie,
S e Bucko (12 Muſiker).
bis 3 Uhr. Zutritt
Frauen gegen Einlaßkarte, die

ens bis zum 25. Maiin v Verteilungsſtellen zu e ind. Eintritt
fre v23 außerdem erhält je

uur gegen Abgabe der Einlaßkarten.
Ohne Karte kein Zutritt. Wir bitten die Bekannt

und das Programm in Verteilungsſtellen

ganz ergebenſt ein.

und Jubilare.aben nur Mitglieder und deren

itglied 3 Bieru 2 Kaffee u. en en umſonſt,

ie tn

e e e e e e

4

Dabegte n. h T

Patentmatratzen, eohte
Ak. 20, 25, 29,

7 n Sstahldrahtmatratzen
Mk. 7. 11.50 15, 17.

Auflegematratzen, 3 teilig, mit
Keil Mk. 15.- 22,- 25,- 30 38,
einfache Mk. 12,Jedes Maß pinnen kürzester FPFrist.

Entgegenkommende Zahlungsdedinoungen

Bettenhaus Bruno Paris
Kl. Vlrichstr. 2 bis Domplatsz 9 (2 Min. v. Markt).

Nach auswärts ohne Transportbeschädigung
durch eigenes Auto.

krste Marken

Klappwagen
m. Verdeck
45,50 47.,50 50,
54,- 59.,

ohne Verdeck
Ak. 17,50 21,50
24. 27.- 32,-

Seitena

34,- 39,-kern
12,50 15,50 17,50

Auswahl enorm

Zahlungsbeding.

Bettenhaus
Bruno Paris
Kl. Ulrichstrabe 2
bis Domplatz 9

2 Minuten v. Markt

Blumenkästen
in allen Längen mit Band-
eisen beschlagen Von
Blumen Litterpassend für en Fenster

Von

1,4

0,bö

Grabtüten
für frische Blumen, fein
lackiert

Gleßkannen
tein lackiert, groß ſ 95

e J e von

Steinweg 45 Gr. Ulrichstraße 9
am Reileck

ECWWMMMMMMMMDDDGGGe

zum jeder Reſtauration

und bei deinem Friſeur

verlange das

„Wolköblatt

Sohlenleder
Gummiabsätze

Schuhleisten

billigſt bei
M. Winkler
Glauchaer Str. 27

micht un ver
zum Abonnement auf

IIIIICIIIIIIIIIIIIIIIIX
Katzensprung-pflaster
gegen Rheuma und Reißegarantiert gut klebend. nur 50 Wig

4 Tſemury- forgan

Der gute Burgschuh
in jeder Ausführung ſehr preiswert

Schuhhaus H. Krojanker
kilenburg Torgauer Straße 32

e
Spezial-Haus für Herren u. Knaben
Bekleidung, Berufs und Sport Be
kleidung, ver kel,StoffeWer de fie an wart i

taufe ich meineSchuhe
und villig Jn

ranz Werners
chuhwarenhaus!

Germania Drogerie
A. Greanbee

Anerkanntbiſligst. ezugsquelie
Lebensmittein, Drogen

und Farben
TORGAU. Paradeplatz 14
O Preiswert und gut
kaufen Sie Manunfaktur- u. Mode
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei
NRGOST., Torgau O
Wittenberger Str. 9 Telephon 512

Mitglied des Rabatt-Sparvereing.

Wo

Q2 e.

m 2622 97 223

9 2

e
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